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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, fret in's Haus 2 Mark. 


__ Dienstag, den 6. ul 


Thorner 


Annoncen = 


1897. 


Infertionsgebühr 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 


nnahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


Olideulſche Zeilung. 
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Grandenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Marſchall. 


Die vortreffliche Wochenſchrift „Nation“ 
äußert ſich über Herrn v. Marſchall wie folgt: 

Frhr. v. Marſchall iſt zu beneiden; er iſt 
einer der wenigen Männer, die aufrecht und 
ohne an ihrer Reputation Einbuße erlitten zu 
haben, den politiſchen Kampfplatz verlaſſen. Er 
war ein Mann von ungewöhnlicher Geſchicklich⸗ 
keit und durchaus nicht gewöhnlicher Begabung, 
was ihm beides auch durch die Feindſchaft ſeiner 
Gegner in überreichem Maße atteſtirt ward 
und noch beſtändig atteſtirt wird. Dieſer Mann 
hat während ſeiner Amtsführung nicht einen 
ernſten Echec erlitten, und die Freiſinnigen, zu 
denen er niemals gehört hat, können doch der 
Staatsführung dieſes Mannes in ſchwieriger 
Zeit ihre Anerkennung unmöglich verſagen. Es 
zeigte ſich auch bei dieſer Gelegenheit, daß ein 
Staatsmann, der Einſicht und Verantwortlich⸗ 
keitsgefühl beſitzt, einen modernen Staat nur 
mit Mitteln zu regieren unternehmen kann, die 
in höherem oder geringerem Grade auch Billi⸗ 
gung bei Liberalen finden müſſen. So kam es, 
daß der konſervative Graf v. Caprivi ſchließlich 
auf der Linken Verſtändniß fand, wie Frhr. 
v. Marſchall. Mit den Anſchauungen des 
Grafen Mirbach, des Herrn v. Plötz und des 
Herrn v. Stumm kann man freilich Sozialiſten⸗ 
geſetze planen und Börſen⸗ und Zuckerſteuer⸗ 
geſetze machen, wie ſie vorliegen; mit ſolchen 
Anſchauungen kann man einen modernen Staat 


kuintren; regieren kann man ihn auf die Dauer 


ulnirer f 

fo nicht. Aber gleichviel; es kommt gar nicht 
darauf an, welches Urtheil man über die po⸗ 
litiſchen Erfolge des Frhrn. v. Marſchall zu 
fällen bereit iſt. Jedenfalls hat er Jahre und 
Jahre hindurch ſeine Kräfte in den aufreibenden 
Dienſt des Vaterlandes und ſeines Monarchen 
geſtellt. Die Quittung, die ihm durch den 
offiziöfen Telegraphen aus Kiel ertheilt ward, 
— ſie ſteht neben den wichtigen Nachrichten 
über den Ausgang von einem halben Dutzend 
dortiger Segelregatten und beſagt: 

„Nachdem der Geſundheitszuſtand des Frhrn. 
v. Marſchall - Bieberſtein feine Erfegung als 
Stastsſekretär des Auswärtigen Amtes noth⸗ 
wendig gemacht hat“, ., ift Herr v. Bülow 
ſtellvertretungsweiſe mit der Leitung des Aus⸗ 
wärtigen Amtes betraut. 

Dieſes Telegramm iſt von brutaler Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit; ohne ein einziges verbindliches 
Wort ſtreicht es Herrn v. Marſchall ſeines 
„Geſundheitszuſtandes“ wegen aus der Liſte der 
Staatsdiener. Ob ſolche Verabſchiedunge⸗ 
telegramme beſonders geeignet ſind, dem Mon⸗ 
archen treue und ergebene Gehilfen zuzuführen, 
möchten wir bezweifeln; dagegen werden Lakaien⸗ 
individualitäten zu haben ſein. Es iſt nur die 
Frage, ob Deutſchland damit gefördert iſt, wenn 
es von Miniſtern bedient wird, die mit der 
Thatſache rechnen, daß der offiziöſe Telegraph 
ihnen ihren Abſchied öffentlich ſo beſcheinigen 
wird, wie man ſelbſt Anſtand nimmt, ihn ent⸗ 
laſſenen Dienſtboten zu beſcheinigen. N 
— ———— 


eutſches Neich. 
} 9 ſch * Br 5. Juli. 
— Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Lübeck: 

Die Miniſter v. Miquel, v. Bötticher, Graf 
Poſadowsky und v. Podblelski find vom Kaiſer 
auf der „Hohenzollern“ auf der Travemünder 
Rhede empfangen worden. Nach einſtündiger 
Audienz geleitete der Kaiſer die Miniſter in den 
Hafen und ging mit ihnen an Bord des 
„Meteor“. Um 3 Uhr Nachmittags fuhren die 
Miniſter nach Berlin zurück. 

— Wie der „Hamb. Korr.“ aus Berlin 
erfährt, ſprach der Staatsſekretär v. Mar⸗ 
ſchall in feiner letzten Audienz beim Kaiſer 
vor Antritt des Urlaubs die Bitte aus, im 
Herbſt von ſeiner hieſigen Stellung entbunden 
zu werden. 

— Der japaniſche Geſandte Graf A ok i 
mird mit ſeiner Familie am 22. d. M. Berlin 
verlaſſen und ſich am 27. d. Mts. in Genua 

nach Japan einſchiffen. 


% 


* ’ 

— Zur Ernennung Bodbielstis 
ſchüttelt ſelbſt der nationalliberale „Hannov. 
Cour.“ den Kopf. Gegen dieſe Berufung an 
die Spitze eines Refjorte, das erſt durch die 
fachmänniſche Ueberlegenheit Stephans zu dem 
geworden iſt, was es iſt, wurde faſt ausnahm⸗ 
los erſtaunter oder unwilliger Widerſpruch laut. 
Man fürchtet, wahrlich nicht ohne Grund, daß 
die Leiſtungsfähig keit der Reichspoſt unter nicht⸗ 
ſachverſtändiger Leitung zurückgehen, und daß 
das Deutſche Reich ſelbſtverſtändlich durch dieſe 
Ernennung um ſeine international führende 
Stellung auf dem weltumfaſſenden Gebiete des 
Poſtverkehrs kommen müſſe. Man fragt ſich 
verwundert: Weshalb mußte das geſchehen? 
Leiden wir denn an einem ſo erdrückenden 
Uebermaß von Anſehen, daß wir ohne Noth 
ein recht werthvolles Stück deſſelben in Gefahr 
bringen? Auch der loyalſte Sinn wird dieſe 
Ernennung, die als die eigenſte Entſchließung 
des Kaiſers angeſehen wird, als ein gefährliches 
Experiment betrachten, zu deſſen Verſtändniß 
noch eingehende Kenntnißnahme der beſtimmenden 
Motive erforderlich iſt. Die Berather der 
Krone werden aber nicht unterlaſſen haben, 
auf den ungünſtigen Eindruck hinzuweiſen, der 
ſich als Folge dieſer Ernennung unter allen 
Umſtänden vorausſehen ließ. 

— Den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge wird 
die Reichs⸗ und Staatsregierung 
auf den Wunſch der Bevölkerung Bedacht 
nehmen und zunächſt die geſetzgeberiſchen Ar⸗ 


beſchränken. 

— Ueber den Verbrauch von Reichs⸗ 
kanzlern, Staatsſekretären und 
preußiſchen Miniſtern finden wir in 
der „Magd. Zig.“ folgende Zuſammenſtellung: 
An der Spitze der Reichsregierung haben drei 
Reichskanzler geſtanden, Fürſt Bismarck, Graf 
von Caprivi, Fürſt Hohenlohe. Ihnen zur 
Seite waren zwei GStaatsfefretäre des Aus⸗ 
wärtigen Amtes, Graf v. Bismarck und Frhr. 
v. Marſchall, ein Staatsſekretär des Reichs⸗ 
amtes des Innern, von Bötticher, drei Staats⸗ 
ſekretäre des Reichsſchatzamtes, v. Jacobi, Frhr. 
von Maltzahn und Graf v. Poſadowsky, drei 
Staatsſekretäre des Reichs ⸗Juſtizamtes, von 
Schelling, Hanauer und Nieberding, ein Staate⸗ 
ſekretär des Reichs⸗Poſtamtes, v. Stephan, vier 
Staatsſekretäre des Reichs⸗Marineamts, Graf 
v. Monts, Heusner, Hollmann und Tirpitz. — 
In Preußen haben wir während dieſer neun 
Jahre geſehen: vier Minifterpräfidenten, Fürſt 
Bismarck, Graf v. Caprivi, Graf zu Eulen⸗ 
burg und Fürſt Hohenlohe, drei Miniſter des 
Auswärtigen, Fürſt Bismarck, Graf v. Caprivi 
und Fürſt Hohenlohe, zwei Finanzminiſter, von 
Scholz und von Miquel, vier Miniſter des 
Innern, Herfurth, Graf zu Eulenburg, von 
Köller und Freiherr von der Recke, drei 
Miniſter der Landwirthſchaft, Freiherr v. Lucius, 
v. Heyden und Freiherr v. Hammerſtein, fünf 


Kriegsminiſter, Bronſart von Schellendorff I, 


v. Kaltenborn⸗Stachau, v. Verdy du Vernois, 
Bronſart von Schellendorff II und v. Goßler, 
drei Juſtizminiſter, v. Friedberg, v. Schelling 
und Schönſtedt, drei Handelsminiſter, Fürſt 
Bismarck, Freiherr v. Berlepſch und Brefeld, 
zwei Miniſter der öffentlichen Arbeiten, von 
Maybach und Thielen, drei Kultusminiſter, von 
Goßler, Graf v. Zedlitz und Boſſe. — Nicht 
weniger als 19 preußiſche Staatsminiſter find 
ſeit dem 15. Juni 1888 aus der Regierung 
geſchieden. 

— Bei der namentlichen Abſtimmung über 
die Vereinsgeſetznovelle im Herren⸗ 
hauſe haben mit den Konſervativen mit Ja 
geſtimmt: Geh. Ob.⸗Poſtrath Dambach, Prof. 
Dr. Dernburg, Kammergerichtspräſident Drenk⸗ 
mann, Senatspräſident des Kammergerichts 
Eggeling, Prof. Dr. Förſter⸗Breslau, Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Gieſe⸗Altona, Ob.⸗Juſtizrath 
Ittenbach (Kronſyndikus), Reichs bankpräſident 
Dr. Koch, Präſident des Oberverwaltungsgerichts 
Perſius, Prof. Dr. Reincke (Kiel), Präſident 
der Juſtizprüfungskommiſſion Dr. Stölzel 
(Kronſyndikus). Mit Nein haben geſtimmt: 


beiten auf das unbedingt nothwendige Maß 
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die Oberbürgermeifter Adolph (Frankfurt a. O.), 
Becker (Köln), Bender (Breslau), Beek (Minden), 
Bödger (Halberſtadt), Bräfide (Bromberg), 
Büchtemann (Görlitz), Bunnemann (Bielefeld), 
Hammer (Brandenburg), Hoffmann (Könige⸗ 
berg i. Pr.), Jäger (Elberfeld), Kohli 
(Thorn), Martius (Glogau), Möllmann (Oena⸗ 
brück), Dr. Schmidt, Schneider (Magdeburg), 
Staude (Halle a. S.), Struckmann (Hildes⸗ 
heim); ferner Prof. Hinſchius und die Polen 
Graf Kmwiledi, Graf Mielzynski, Fürſt v. Sul⸗ 
kowski. Entſchuldigt waren Oberbürger⸗ 
meiſter Delbrück (Darzig), Prof. Dove, 
Oberbürgermeiſter Fuß (Kiel), Prof. Güterbock 
(Königsberg i. Pr.), Oberbürgermeiſter Küper 
(Krefeld), Lindemann (Düſſeldorf), Kommerzien⸗ 
rath Schlutow (Stettin), Oberbürgermeiſter 
Schuſtehrus (Nordhauſen), Spiritus (Bonn), 
Weſterberg (Kaſſel), Witting (Poſen), Zelle 
(Berlin) Unentſchuldigt gefehlt haben 
Kommerzienrath Frentzel (Berlin), Haken 
(Stettin) u. ſ. w. 

— Gleiches Recht für Alle. 
Die „Volkeztg.“ hebt hervor, daß in einem 
Erkenntniß des ſechſten Zivilſenats des Reichs⸗ 
gerichts ſich eine auffallende Ungleichheit in 
der Bezeichnung der Prozeßparteien finde: Es 
handelt ſich um einen Prozeß des früheren Guts⸗ 
pächters und jetzigen Rentiers E. G. zu N. 
wider den k. Botſchafter a. D. Prinz R. zu T. 
über 34708 Mk. 54 Pfg. Der Botſchafter 
a. D. Prinz R. figurirte in dem Enkenntniß 


in Gegenſatz zu allen andern in den Erkennt⸗ 
niſſen eine Rolle ſpielenden Perſonen konſcquent 


als der Herr Kläger. Da heißt es: „Der 
Herr Kläger wurde verurtheilt, dem Beklagten 
13 916,72 Mk. zu zahlen.“ „Der Herr Kläger 
hat nun behauptet, daß er den Beklagten uſw.“ 
— Alſo auch da! 

— Der Boykott auf der Kanzel. 
Aus Baden meldet die „Volksztg.“: Sowohl 
in unſerem Großherzogthum wie im benachbarten 
Württemberg wird ſeit längerer Zeit darüber 
Klage geführt, daß katholiſche Geiſtlicke in 
ihren Predigten die volkeparteilichen und 
nationalliberalen Blätter und die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Preſſe auf das Heftigſte angreifen und 
über die nicht dem Zentrum angehörenden 
Zeitungen den Boykott zu verhängen ſuchen. 
Einem dieſer Boykott = Prediger, der in Kom⸗ 
mingen bei Engen (Baden) ſeines Amtes waltet, 
iſt ſein Uebereifer theuer zu ſtehen gekommen. 
Der dortige Pfarrverweſer Seger äußerte ſich 
bei dem Hauptgottesdienſt unmittelbar nach 
Verleſung des Evangeliums vom Altar herab 
dahin: „Wer der Lüge mehr Glauben ſchenkt, 
als der Wahrheit, der muß den „Höhgauer 
Erzähler“ leſen.“ Der Redakteur und Ver⸗ 
leger des genannten, in Engen erſcheinenden 
Blattes, eines nationalliberalen Amtsverkündigers, 
verklagte darauf den Geiſtlichen wegen Beleidi⸗ 
gung und der Pfarrverweſer wurde dieſer Tage 
zu 50 Mk. Geldſtrafe und zur Tragung der 
beträchtlichen Koſten des Verfahrens verurtheilt 
unter Abweiſung der Widerklage, welche er 
gegen den Kläger wegen eines ſeine Handlungs⸗ 
weiſe kritiſirenden Urtheils erhoben hatte. 
————— — 


„Religion iſt Privatſache.“ 


Im jüngſten Heft des „Heimgarten“ nimmt 
P. K. Roſegger das Wort zu folgender Be⸗ 
trachtung: Heute wird das in manchen Kreiſen 
berüchtigte Schlagwort ausgegeben, die Religion 
ſei Privatſache. Natürlich Privatſache. Was 
ſoll ſie denn anders ſein? Soll ſie offiziell 
fein wie die Militärpflicht oder das Steuer- 
zahlen? Sie kann ſo wenig offiziell erzwungen 
werden, wie etwa der Patriotismus oder der 
Geſchmack oder die Ehe. Der Patriotismus 
kann öffentlich protegirt, der Geſchmack in den 
Schulen ausgebildet werden, das ändert nichts 
daran, daß ſie Privatſache ſind. Die Ehe wird 
amtlich ertheilt, öffentlich anerkannt, deshalb 
hört ſie nicht auf, Privatſache zu ſein. Die 
Religion ſoll in der Schule gelehrt, im Leben 
geübtz werden, trotzdum bleibt fie Privatſache, 
das heißt ureigenſte Herzensangelegenheit einer 


in's einſame Kämmerlein ſchi 


Inſeraten⸗Au nahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
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Perſon. Und dort, wo fie das nicht iſt, wo 
ſie aus äußeren Gründen rorhanden iſt, etwa 
aus angewohntem Herkommen, aus geſellſchaft⸗ 
lichen Rückſichten, aus politiſchen Beſtrebungen, 
da iſt ſie nicht mehr Religion, da iſt ſie nur noch 
eine infame Gottesläſterung. Religions freiheit ift 
deshalb nicht ein Mißachten der Religion, als 
vielmehr ein Schutz derſelben. Unſer perſön⸗ 
liches Verhältniß zu Gott iſt geſetzlich geſchützt, 
ſowie ein Privateigenthum geſchützt iſt. Niemand 
hat das Recht, uns die urſprüng liche, die an⸗ 
geborene oder arerzogene Religion gewaltſam 
aus dem Herzen zu reißen oder eine andere 
dahin zu verpflanzen. Niemand hat das Necht, 
unſere religiöſen Gefühle öffentlich zu verletzen, 
jo wenig wie unfere Ehre. Die Religion iſt 
Privatſache, wie ein erworbenes Gut oder wie 
die perſönliche Ehre, und iſt, wie dieſe, geſetz⸗ 
lich geſchützt. Was iſt denn nun ſo Schlimmes 
daran, daß Religion Privatſache iſt? Soll 
dieſe innerliche, heilige, beſeelicende Weſenheit 
denn aggreſſiv werden? Soll fie politiſch dazu 
mißbraucht werden, um Völker zu dirigiren, 
Staaten zu ſtützen, Kirchen zu weltlichen Herrſchern 
zu machen? Um bes Himmelswillen, was wäre 
das für ein religiöſer Zweck? Was wäre das 
für ein verhängnißvolles Ver kennen oder fluch⸗ 
würdiges Entſtellen des Chriſtenthums oder 


einer anderen Religion, die ja auf das außer⸗ 


weltliche Gottesreich, 
Gemüthsreich ihr 
Einer Religion, 


auf das tiefinnerſte 
einziges Gewicht: legt! 
die den 


Reich nicht von dieſer Welt iſt! 
liche Schule wünſche ich dem chriſtlichen Volke. 


Sie macht aber die Religion noch lange nicht 


zu einer offiziellen Sache oder zu einem Zwange. 
Denn mit Zwang kann man dem innigen 
Glauben der chriſtlichen Empfindung nicht bei; 
man rückt Herzensfrömmigkeit aus ihrer chriſt⸗ 
lichen Einfalt, indem man ſie auf öffentlichen 
Kampfplatz ſtellt. man erſtickt fie, indem man 
ihr Gewalt anthut. Und was zurückbleibt, es 
iſt das abſcheuliche Phariſäerthum, das aus 
irgend welchen weltlichen Vortheilen Religion 
heuchelt. Nur dort, wo Religionsfreiheit, das 
heißt die Religion des Einzelnen, wirklich 
feindlich angegriffen wird, kann aus reinſter 
chriſtlicher Frömmigkeit ſich ein Kampfgefühl 
entwickeln, aus dem — die Märtyrer entſtehen! 
Wer jedoch unter der Fahne „Religion“ aus⸗ 
zieht, um politiſche Parteien zu gründen oder 
gar Länder zu unterjochen, den ſtelle ich zu 
jenen heidniſchen Tyrannen, die aus zogen, um 
mit Liſt und Gewalt die Welt zu erobern.“ 

— ——— — 

Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Verein der Konfeſſionsloſen in Graz 
wurde wegen einer Rede des Dr. Bruno Wille 
aus Berlin, die dieſer in einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung gehalten hat, behördlich aufgelöſt. 

Der bäuerliche Abgeordnete Szajer in 
Lemberg wurde vom Erkenntnißgericht Rzeszow 
wegen Majeſtätsbeleidigung und 
wegen Beleidigung der Behörden zu achtmonat⸗ 
lichem Gefängniß verurtheilt. 


Rußland. 
Der Miniſter des Innern beauftragte den 
Kiewer Generalgouverneur, Vorſchläge zu 


machen, auf Grund welcher eine Kontrole über 

die in ſtrategiſcher Beziehung wichtigen füdweſt⸗ 

lichen Eiſenbahnen ausgedehnt werden ſoll. 
Frankreich. 

Die geſtern in Paris ausſtändig ge⸗ 
wordenen Polizeiagenten haben den 
Dienſt wieder aufgenommen, nachdem ihnen der 
Polizeipräfekt verſprochen, ihre Forderungen zu 
berückſichtigen. Der Ausſtand war wegen zu 
ſcharfer Disziplin eines Abtheilungsvorſtehers 
ausgebrochen. 


Provinzielles. 


Aus dem Kreiſe Schwetz, 2. Juli. Kürzlich 
ging die 12jährige Tochter des Käthners Sezygel aus 
Montaſſek durch die Lesnianer Forſt zur Kirche nach 
Oſſieck. Dicht an der Straße wurde ſie von einer 


‚Blenden 


Eine chriſt. 


reihe Theilnehmer von auswärts find bereits ein⸗ 
getroffen. 

Juowrazlaw, 1. Juli. Der schreckliche 
Brand in Liſchkowo iſt vorſätzlich angelegt worden. 
Der Brandſtifter iſt der Arbeiter Moinka in Liſch⸗ 
kowo. Er hat brennende Schwefelhölzer auf das Dach 
geworfen und fo das entſetzliche Unglück verurſacht. 
Dem Gendarmen Handtke iſt es gelungen, den Elenden 
n Moinka ſoll die That ſchon eingeſtanden 

aben. 

Pelplin, 1. Juli. Die hieſige Zuckerfabrik 
erweitert ihr Eiſenbahnnetz wieder ganz bedeutend. 
Die Fabrik baut Abzweigungen von Gremblin nach 
Gr. Gartz und von Ornaſſau über Wolla und 
Pommeyerhöhe nach Adl. Liebenau. Die Neubau⸗ 
ſtrecken umfaſſen etwa 12 Kilometer. 

Jaſtrow, 2. Juli. Geſtern entließ die Klempner⸗ 
witiwe Pick den Klempnergeſellen Radtke, da er ihr 
wiederholt Heirathsanträge gemacht hatte. Heute 
Vormittag erſchien der Geſelle wieder in der P. ſchen 
Wohnung und feuerte nach kurzem Wortwechſel 
mit einem neuen Revolver auf die Frau z wei 
Schüſſe ab, welche aber fehl gingen. Darauf 
richtete er die Waffe gegen ſich und erſchoß ſich. Der 
Tod trat nach wenigen Sekunden ein. Radtke ſtand 
in den vierziger Jahren und hatte in dem P. ſchen 
Geſchäfte etwa 13 Monate gearbeitet. 


ot ter derartig gebiſſen daß fie liegen blieb. 
Troß ſefortiger ärztlicher Hilfe liegt ſie hoffnungslos 


„ 3. Juli. Heute Nachmittag um 6½ Uhr 
3 Zügen von Dirſchau und Königsberg 
zahlreiche Sänger hier ein und wurden mit dem 
Sängergruß „Grüß Gott“ von den hieſigen Geſang⸗ 
vereinen auf dem Bahnhofe empfangen. Im gemein⸗ 
ſamen Zuge wurde durch die Stadt nach der Bürger⸗ 
Reſſource marſchirt, woſelbſt die Vertheilung der 
Quartiere vor ſich ging. Um 8½ Uhr fand die Probe 


Herr Oberlehrer Hellmann⸗ Bromberg auf 
die Turnerei toaſteten. Nachmittags wurde ein 
Feſtzug durch das reizend gelegene, blitzſaubere 
Städtchen unternommen, worauf das Schau⸗ 
turnen ſeinen Anfang nahm. Die Freiübungen, 
mit denen daſſelbe begann, wären beſſer wegge⸗ 
blieben. Genutzt haben ſie dem Eindruck des 
Ganzen jedenfalls nicht. Es hat ſich hier ge⸗ 
zeigt — die Uebungen waren improviſirt —, 
daß es ſich auf jeden Fall empfiehlt, Frei⸗ 
übungen, die von verſchiedenen Vereinen 
und Turnern zuſammen ausgeführt werden 
ſollen, vorher ſorgfältig einzuüben, wenn 
ſie tadellos klappen ſollen. Zu dem 
Schauturnen ſtellte der Thorner Verein 
u. a. eine Muſterriege an drei Barren, deren 
Leiſtungen lebhaften Beifall fanden. Die Ver⸗ 
theilung der Siegerkränze, welche nach Beendi⸗ 
gung des Schauturnens vorgenommen wurde, 
leitete Herr Prof. Boethke⸗ Thorn mit einer 
Anſprache ein, in der er der Stadt Culm für 
den liebenswürdigen Empfang, den ſie den 
auswärtigen Turnern bereitet, dankte. 
Leider geſtattet uns der Raum nicht, 
des Näheren auf die trefflichen und überzeu⸗ 
genden Ausführungen einzugehen, mit denen im 
Verlauf ſeiner Anſprache Herr Prof. Boethke 
die Vorzüge der Turnerei vor allen den Unter⸗ 
haltungen ſchilderte, welche man unter der Be⸗ 
zeichnung „Sport“ zuſammenfaßt. Der Redner 
ſchloß mit einem „Gut Heil“ auf die feftgebende 
Stadt und die Sieger im Wettkampfe. Den 
Letzteren wurden darauf ihre Kränze überreicht. 
Es waren Sieger geworden: I. Matthes: Thorn 
mit 63 ½ Punkten, II. Nötzel⸗Thorn mit 
62½, III. Goldbaum Thorn mit 62 ¼, 
IV. Poller Bromberg („Männer-Turnverein“) 
mit 61 ¼, V. Olkiewicz⸗Thorn mit 59 ½, 
VI. Abeling⸗Graudenz (Turnverein „Jahn“) 
und Teichert⸗Bromberg („Turnerklub“) mit 59, 
VII. Goldenftern- Thorn und Kohnke⸗ 
Thorn mit 56 ¼, VIII. Düspohl- Culmſee mit 
55 ½, IX. Schmidtke⸗Bromberg (. Männer⸗Turn⸗ 
verein“) mit 54½¼, X. Autenrieb⸗ Thorn 
mit 53 ¼, XI. Paul- Mocker mit 52 ½, 
XII. Wedell⸗Culm mit 50 ¼. — Es find aljo 
zwölf Preiſe errungen worden, davon 
zwei von je zwei Wettturnern. Zwiſchen 
45 und 50 Punkten erhielten noch: 
Junker ⸗ Bromberg 49 ½., Kunz⸗Culm 49, 
Patſchke⸗Graudenz 48 ¼, Reißberg Culm 47¾, 
Pott⸗Culmſee 47½, Spraffke⸗Thorn 47, 
Lenz⸗Culmſee 46. — Abends wurden die 
errungenen Siege feierlichſt „begoſſen“ und 
unter einer an den Seiten offenen Halle wurde 
von Denjenigen, welche von den Anftrengungen 
des Tages noch nicht mürbe geworden waren, 
bis in die Morgenſtunden hinein das Tanz⸗ 
bein geſchwungen. Da es mit der „Klingelbahn“ 
von Culm Abends keine paſſende Verbindung 
gab, konnten die Thorner erſt heute früh die 
Rückreiſe antreten. 

— [Eine neue Polizeiverordung,] 
betreffend das Schornſteinkehrweſen auf dem 
platten Lande, iſt für den Kreis Thorn — mit 
Ausnahme der Städte Thorn, Culmſee — er⸗ 
laſſen und am 1. Juli in Kraft getreten. 
Dieſelbe beſtimmt: Die Beſitzer von Gebäuden, 
in welchen ſich Brauereien, Brennereien, 
Deſtillationen, Bäckereien, Färbereien, Töpfereien, 
Schmieden, ſowie ſonſtige Betriebe mit ſtarken 
Feuerungen befinden, ſind verpflichtet, die zu 
dieſen Betrieben benutzten Rauchfäuge oder 
Schornſteine alle vier Wochen durch einen ge⸗ 
prüften Schornſteinfegermeiſter, welcher ſich den 
Bedingungen des $ 3 zu unterwerfen hat, kehren 
zu laſſen. Für die übrigen Gebäude, in welchen 
ſich Feuerſtellen befinden, genügt es, daß die 
Beſitzer die Rauchfänge oder Schornſteine alle 
drei Monate durch einen geprüften Schornſtein⸗ 
fegermeiſter kehren laſſen. Schornſteinfegermeiſter, 
welche die Reinigung der Schornſteine oder 
Rauchfänge eines Gebäudes übernehmen, ſind 
verpflichtet: a) die Reinigung in den vorge⸗ 
ſchriebenen Friſten ordnungsmäßig zu bewerk⸗ 
ſtelligen, b) jede Verzögerung oder Unterlaſſung, 
auch wenn ihnen ſolche bei Gebäuden, mit 
deren Beſitzern ſie in keinem Vertrage ſtehen, 
bekannt werden, ingleichen jede feuergefährliche 
Anlage, Beſchädigung, Riſſe der Schornſteine 
und dergleichen ſofort der Polizeibehörde an⸗ 
zuzeigen, e) über alle Schornſteinreinigungen 
ein Buch zu führen, aus welchem die regel⸗ 
mäßige Ausführung erſichtlich iſt, und deſſen 
Form zu beſtimmen der Polizeibehörde vor⸗ 
dehalten bleibt. Daſſelbe iſt auf Erfordern 
jederzeit vorzulegen. Zuwiderhandlungen gegen 
dieſe Vorſchriften werden mit Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark beſtraft. 

— [In der Zeit vom 26. Juli 
bis incl. 12. Auguſt cr.] wird eine 
techniſche Reviſton der Maaße und Gewichte 
der in den Ortſchaften Leibitſch und Mlynietz 
und den Amtsbezirken Gurske, Böſendorf, 
Guttau, Renczkau, Tannhagen und Mocker 
wohnenden Gewerbetreibenden durch den Aich⸗ 
meiſter Herrn Braun aus Thorn vorgenommen 
werden. 

— [Sonderzüge zur Gruppen ⸗ 
ſchau.] Zur Erleichterung des Beſuches der 
am 7. Juli in Culm ſtattfindenden Gruppen⸗ 
ſchau werden auf der Bahnſtrecke Kornatowo⸗ 
Culm folgende vier Sonderzüge abgelaſſen. 


Zug 3072 ab Kornatowo 10.25 V., Culm an 
10.57 V., Zug 3073 ab Culm 11.08 V., 
Kornatowo an 11.40 V., Zug 880 ab Kornatowo 
7.15 Abende, Culm an 7 47 Abends und Zug 
879 ab Culm 8.00 Abends Kornatowo an 8.32 
Abends. RE; 

— [Erledigte Kreisthierarzt⸗ 
ſtelle.] Die mit einem jährlichen Gehalt 
von 600 Mk. verbundene Kreisthierarztſtelle 
des Kreiſes Znin iſt ſofort zu beſetzen. Meldungen 
find an den Rezierungepräſidenten in Bromberg 
zu richten. 

— [Saatenſtand in Weftpreußen.] 
Der Stand der Felder war nach den „W. L 
M.“ in dieſem Frühjahr allgemein in unſerer 
Provinz jo gut, wie jeit vielen Jahren nicht. 
Seit Pfingſten iſt aber leider eine weſentliche 
Verſchlechterung eingetreten, da ſich, wie ſchon 
ſo oft in den letzten Jahren, wiederum eine 
ſtarke Dürre bemerkbar gemacht hat. Auch 
haben wir während der Blüthezeit des Roggens 
viel kalte Nächte, ja hie und da Fröſte gehabt, 
ſodaß mit Sicherheit anzunehmen iſt, daß der 
Roggen nicht voll angeſetzt hat. Der Stand 
des Weizens dagegen berechtigt zu guten Hoff⸗ 
nungen. Ebenſo liefern Klee und Wieſen einen 
ſehr guten erſten Schnitt, nur in den kälteren 
Lagen laſſen die letzteren das Untergraß ver⸗ 
miſſen. Traurig dagegen ſieht es mit den 
Sommerfrüchten aus. Sie ſind der Dürre 
wegen nicht nur in der Entwickelung ſtehen 
geblieben, ſondern haben ſtellenweiſe jo gelitten 
daß mit Sicherheit auf eine nur geringe Stroh⸗ 
ernte und infolge der mangelhaften Aus» 
bildung der Pflanzen auch auf einen nur mittel 
mäßigen Körnereitrag gerechnet werden kann. 
Selbſt wenn in nächſter Zeit ergiebige Regen 
fallen, wird das an dem Ertrage des Sommer ⸗ 
feldes wenig ändern, wohl aber würde der 
Regen den Hackfrüchten weſentlich zu gute 
kommen. Von dieſen ſtehen die Rüben noch 
recht gut, die Kartoffeln dagegen find, weil 
ipät und meiſt in der Näſſe gepflanzt, zum 
Theil lückenhaft aufgegangen, im Ganzen in der 
Entwickelung noch ſehr zurück. 

— [Alkoholherſtellung.] Nach 
einem vom Bundesrath in einem Einzelfalle 
gefaßten Beſchluſſe find alle landwirihſchaft⸗ 
lichen und Material = Brennereien, denen ein 
beſonderes, 10 hl reinen Alkohols überſtei⸗ 
gendes Kontingent nicht zugewieſen iſt, berech? 
tigt, in einem Betriebsjabre 10 hl reinen Als 
kohols zum niedrigen Verbrauchsabgabenſatze 
herzuſtellen, gleichviel, ob fie in dieſem Zeit⸗ 
raume mehr als 10 hl reinen Alkohols er⸗ 
zeugen oder nicht. i 5 

— [Unter den Gründen für die 
ſtarke Zunahme der Brände] ſeit den 
letzten 15 Jahren wird namentlich auch das 
leichtfertige Umgehen mit Zündhölzern at 
gegeben. Es iſt darüber geklagt worden, daß 
die beſtehenden polizeilichen Vorſchriften über 
das Umgehen mit Zündhölzern, ſowie über das 
Rauchen auf Böden, in Ställen, Scheunen, 
Wäldern ꝛc. nicht überall ausreichten, um fahr⸗ 
läſſigen Brandftifiungen vorzubeugen, oder doch 
zum Theil ſeitens der Behörden nicht mit der 
erforderlichen Strenge gehandhabt würden. Der 
Miniſter des Innern hat daher die Provinzial? 
behörden angewieſen, ſoweit erforderlich, eine 
Abänderung bezw. Ergänzung der hierüber be⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen herbeizuführen, ſowie 
den Polizeibehörden eine genaue Ueberwachung 
dieſer Vorſchriſten zur Pflicht machen zu laſſen. 

— [Gefunden] ein Kavallerieſäbel auf 
dem Liſſomitzer Exerzierplatz; ein Kinderſpazier⸗ 
ſtock in der Breiteſtraße. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Ude 
16 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 20 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll, 1 Strich. 
— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,80 Meter. 6 
Leibitſch, 1. Juli. Im Seyder Kieslager wurde 
a vom Zuge überfahren. Der Tod trat 
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Bei dem Unwetter, 


das in der Nacht zum Donnerſtag Württem⸗ 
berg heimſuchte, waren die elektriſchen Ent⸗ 
ladungen ſo ſtark und ſo ununterbrochen, daß 
die Nacht taahell erleuchtet war. Die Bezirke 
Neckarſulm, Oehringen wurden am meiſten vom 
Hagelſchlag heimgeſucht; es firlen Eisſtücke von 
der Größe einer Fauſt. Am ſtärkſten vom 
Wirbelſturm beſchädigt wurden der badiſche 
Bezirk Eppingen, die württembergiſchen Bezirke 
Heilbronn, Weinsberg, Oehringen, Künzelsau 
und Langenburg. Der Schaden wird wohl 
1½ bis 2 Millionen betragen. Die Obſternte 
iſt vollſtändig vernichtet, ebenſo in vielen Orten 
die Weinernte. Der Schaden an Obfibäumen 
iſt enorm. Die Straßen waren bedeckt von 
erſchlagenen Vögeln, auf den Feldern und in 
den Wäldern liegen erſchlagene Haſen und 
Rehe. Der Orkan kam von Südweſten nach 
Nordoſten und machte ſich, vom badiſchen 
Kraichgau ausgehend, bis in den Bezirk Gera⸗ 
bronn und die angrenzenden bayeriſchen Be⸗ 
zirke Rothenburg und Schillingsfürſt fühlbar. 
Vom „Schwäb. Merkur“ wird ſeine Länge auf 
10 bis 15 Stunden, feine Breite auf / bis 
3/, Stunden berechnet. Im Landtage ißt das 


. 2. Juli. Nach Berliner Blättern ſollte 


Oberbürgermeiſter De lbrück im Herrenhauſe 
ftr die enkitonbren Abänderungsanträge zur Vereins⸗ 
novelle geſtimmt haben. Dieſe Nachricht iſt falſch, da 
Herr Delbrück der betreffenden Herrenhausſitzung gar⸗ 


t hat. 
ee, Juli. In dieſen Tagen ertrank 
im Bochliner See die elfjährige Tochter des Arbeiters 


„2. Zul, Ein Unglücksfall ereignete 
ſich an in der Küche des Schützenhauſes. Das 
Dienſtmädchen K. benutzte zum Feueranzünden Bes 
troleum. Plötzlich explodirte das Petroleumgefäß und 
die Kleider des Mädchens geriethen in Brand. Die 
K. erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß ihr Leben in 
Gefahr ſchwebt. 30 8 a 68 

aunisburg, 2. Juli. on einer 
7 2 8 brun lis wurde das Dorf Schiaſt heimge⸗ 
ſucht. In dem Wohnhauſe des Beſitzers Woszidlo 
brach Feuer aus, dieſes griff ſo ſchnell um ſich, daß 
in kurzer Zeit das ganze Gebäude in Flammen ſtand 
und auch die in der Nähe ſtehenden zwei Wirthſchafts⸗ 
ebäude, eine Scheune und ein Inſthaus, in Mit⸗ 
eldenſchaft gezogen wurden. Durch fortgewehte 
Funken wurde das Feuer weiter auf die Nachbarhäuſer 
getragen, und es brannten im Ganzen 18 Gebäude 
nieder. Die meiſten Beſitzer haben von ihrem 


il ichts gerettet. 
N Am Mittwoch Nachmittag er⸗ 


tranken in der Welna 225 e einer auf dem 
matſch begriffenen Batterie. 6 
Du N 45 Juli. Die hieſigen Mineral⸗ 
waſſerfabrikanten umſchließt ein Ring, wo⸗ 
durch ſie ihre Erzeugniſſe weſentlich vortheilhafter ab⸗ 
ſetzen. In Folge des heißen Sommers hat ſich der 
Verſandt im letzten Jahre nicht unweſentlich gehoben, 
ebenſo der Geſchäftsgewinn durch die eiwas erhöhten 
Preiſe. Im Ganzen ſind 3 850 000 Flaſchen Mineral⸗ N a 
waſſer in den vier hier beſtehenden großen Fabriken bei Geſangsaufführungen der Sch ülerinnen unter 
e Mütonen | Leitung des Herrn Oberlehrer Sich eingekommen 
Flaſchen in den früheren Jahren. Etwa das gleiche ſind. Es beträgt zur Zeit 1363 Mk. 46 Pf. 
Quantum ift außerdem noch in den ſieben hier be> | Es find bis jetzt zur Vertheilung gekommen 
. eee eee um am 1. Juli 1892/98 21 Mt, 1898/94 26 
verkauft worden. Ferner a ; 

und Sodawaſſer, Apollinariz und Limonaben auch — ER 1 1 e = 
145 000 Flaſchen Heilwäſſer (künſtliche Minecalbrunnen) A p " 
fabrizirt und in den Handel gebracht, gegen 125000 | 75 Pf. Durch dieſe Zuwendungen iſt manchem 
Flaschen davon im vorhergegangenen Jahre. Der | Kinde Freude bereitet worden, und es wird 
Werth betrug etwa 280 000 Mark. ſich der Stiftung und der Stifter gerne 
freudig erinnern. 5 . 


Tilſit. ulli. Kreuzotterbiß. Das zweite 
— [Bittoriatheater.] Aus dem 


Bataillon des e e 8 I hen gl 
tt bet einer Felddien 
it rt For Ruhepauſe. Die Mann Theaterbureau wird uns geſchrieben: Morgen, 
ſchaften hatten die Gewehre zuſammengeſett und fih | Dienftag, geht die überall gern geſehene 
VVT 
e $ . 
; tt d machte dieſen auf dag | Zeller in Szene. Der Oberſteiger iſt eine 
ee 2 Operette von wirkungsvoller Handlung und 
großem mufikaliſchen Werth und fand durch 
ſeine glänzenden Erfolge einen dauernden Platz 


til ſoglei kſam. Sch. ergriff fein Seiten. 
e der Schlange einige Hiebe, 

im deutſchen Repertoir. — Mittwoch, 7. d. M., 
erſtes großes Gartenfeſt. 


dann nahm er ſein Taſchentuch, deckte dieſes über die⸗ 
— [Daß die edle Turnerei in 


en, wohl in dem guten Glauden, 
e 5 per 10 Schlägen unschädlich ge⸗ 
macht. Kaum hatte er ſie berührt, da ſchnellte ſie 
auch ſchon a ae le ee n Norma 
Zeigefinger. Ein Unteroffister band den SFT. Thorn,] dank der eifrigen Pflege, welche 
1 meer a e ee ihr in unſerem Verein unter ber Leitung eines 
Garniſonlazareth gebracht, wo der Finger auf opeta⸗ fo tüchtigen Vorſitzenden wie des Herrn Prof. 
tivem Wege von dem Gifte befreit wurde. In dem] Boethke und eines praktiſch wie theoretiſch 
oben genannten Walde find an dem Tage noch mehrere als Turner fo hervorragenden Turnwarts wie 
1 weichen Sr kein fach des Herrn Kraut zutheil wird, zu cinem 
1 8 der „Poſ Ztg.“ berichtet, eine Ver⸗ hohen Grad der Vollkommenheit gelangt iſt, 
ern des hieſigen Deutſchfreiſinnigen hat das geſtern in Culm ſtattgehabte Gau⸗ 
5 Hi 5 ftatt, Be dd Dee Zi turnfeſt des Oberweichſelgaues gezeigt. Die 
ehr beſucht war. Mechtsa g Hälfte ſämmtlicher Preiſe beim Wettturnen 
: Skanzle 
der waer Neigen. her auf dee | And Thorner Tunern mgeſalen ; von 9 Wett 
Thätigkeit derfelben näher einging, bezeichnete er die turnern, die unſer Verein geſtellt hat, haben 
ſieben den Eichenkranz errungen, wobei außerdem 
noch zu bemerken iſt, daß die drei erſten 
Preiſe nach Thorn gefallen find. Das 
iſt eine reſpektable Leiſtung, die hoffentlich die 
in der Jugendabtheilung des Vereins heran⸗ 
wachſenden tüchtigen Kräfte anſpornen wird, 
vielleicht noch mehr als bisher den guten Vor⸗ 


Amtsperiode des Fürſten Bismarck als den alten 

Kurs, die des Reichskanzlers v. Caprivi als den 
bildern, die ſie in der Hauptabtheilung 
haben, nachzueiſern. — Der hieſige 


neuen Kurs und die des gegenwärtigen Reichskanzlers 
Verein war in einer Stärke von etwa 


ick⸗ 13. ie Verſammlung beipra 

e Habe e dende 2 — 

tagswahl. Sie war der Anſicht, ſelbſtſtändig vorzu⸗ 
ehen und einen Kandidaten der deutſch⸗ freifinnigen 
Volkspartei aufzuſtellen. us 8 
. 4. Juli. Geſtern Na wurde be 
der ec — Gere weine H. ein äußerſt 
dreifter Einbruch verübt, der in feiner Ausführung 

debe e e e ee Der een | 40 Nenn ee ind zu Dem Gene 

brüche erinnert. ann geſtern früh zu dem Gauturnfe 
rfenſters ein, wirbelte dann 

r | nad Culm abgereift, Mom Gulmer Bahnhof 

brette ſtehenden Flaſchen geräuſchtos, dann ſchnitt er | aus wurde man mit Muſik eingeholt und in 

eine im Garten hängende Waſchleine los, ließ daran | einem Hotel in der Stadt mit einem Früh⸗ 

eine Flasche in den Brunnen und ſtärkte ſich durch] ſchoppen bewirthet, wobei der Vorſitzende des 

feſtgebenden Vereins, Herr Bertram, die 

Angekommenen bewillkommnete. Dann ging's 

hinaus nach dem Feſtplatz, dem etwa eine halbe 

Stunde von der Stadt entfernten reizenden 

Ausflugsort „Parowe“, wo nach 10 Uhr mit 

dem Wettturnen begonnen wurde. Vertreten 

waren auf dem Feſte die Vereine Culm, Culm⸗ 

fee, Briefen, Bromberg („Männer Turn- 

verein“ und „Turnerklub“), Graudenz (Ver⸗ 

ein „Jahn“), Inowrazlaw und Thorn 


einen friſchen Trunk. Hierau ſtieg er in die unde⸗ 

wohnte Kammer ein und dur ſuchte erſt dieſe, danu 

die anſtoßende Werkſtelle, in welcher ein Lehrling 

ſchlief, der zwar erwachte, aber ſich aus Furcht 

schlafend ſtellte, erfolglos. Zuletzt drang er durch die 

Küche in die während der ganzen Nacht durch eine 

Nachtlampe erleuchtete Wohnftube ein. Frau O. er» 

erwachte, es war gerade um 1 Uhr, als der ſchwarz 
mit zuſammen etwa 200 Turnern. Zum 
Weltturnen traten 46 Turner an, die 
alle bis zu Ende durchhielten. Es wurde im 
Allgemeinen ſehr tapfer geturnt, ſo gut 
wie bisher ſelten auf einem Gauwettturnen. 
Nach dem Weltturnen fand gemeinſame Mittags⸗ 
tafel ſtatt, bei welcher Herr Prof. Boethke⸗ 

Thorn auf den Kaiſer und der Gauturnwart 


Lokales. 
Thorn, 5. Juli. 


— [Die feierliche Einführung! 
des zum Pfarrer der neuſtädtiſchen evangeliſchen 
Gemeinde gewählten Pfarrers Heuer aus 
Freiſtadt hat geſtern Vormittag in der neu⸗ 
ſtädtiſchen evangeliſchen Kirche durch Herrn 
Superintendenturverweſer Haenel im Beiſein 
mehrerer anderen Geiſtlichen, Mitglieder des 
Patronats, des Kirchenvorſtandes und der Ger 
meindevertretung ſtattgefunden. Die Kirche 
war von Andächtigen überfüllt. 

— [Nadzielski⸗Stiftung.] Aus 
Anlaß des 50jährigen Amtsjubiläums des 
Lehrers an der höheren Mädchenſchule Herrn 
Nadzielski haben ehemalige Schüler und 
Schulerinnen des Jubilars, um dieſen zu 
ehren und ihm ihre Dankbarkeit auszudrücken, 
ein Kapital unter dem Namen „Nadzielski⸗ 
Stiftung“ aufgebracht, deſſen Zinſen alljährlich 
an würdige und bedürftige Schülerinnen der 
höheren Mädchenſchule vertheilt werden. Dem 
Kapital find weitere Beträge zugefloſſen, welche 


gekleidete Kerl eine über ihrem Bett hängende werth⸗ 
volle Uhr an ſich nahm. Auf ihren Hilferuf flüchtete 
er in's Freie, aber nicht, ohne einen guten Herrenan⸗ 
zug und eine Bettdecke mitzunehmen. Die auf die 
Hilferufe herbeieilenden Geſellen einer benachbarten 
Bäckerei konnten den Einbrecher, der jedenfalls in dem 
hohen Getreide Schutz geſucht hat, leider nicht einholen. 
Frau H. behauptet feſt, und das iſt das Merkwürdige 
del dieſem Einbruch, der Dieb habe die Arbeitstracht 
eines Schornſteinfegers getragen. Das Haus der 
Frau % liegt entwas abfeit® von der Straße. — 
Heute Nachmittag begeht der hieſige Kriegerver⸗ 
ein gemeinſam mit dem Striegerverein Wonorze im 
Eichenwäldchen von Lipionke ſein Sommer fe ſt. 
Zur Fahrt dorthin werden Leiterwagen geſtellt. Zahl⸗ 


Noöthige bereits in die Wege geleitet, um den 
durch das Unglück ſchwer Getroffenen auf dem 
Wege der Geſetzgebung zu Hilfe zu kommen. 
Die neueren Nachrichten enthalten ausführliche 
Schilderungen der Kataſtrophe. Die Berichte 
klingen vielfach gleichförmig, doch haben einige 
Orte ganz beſonders gelitten. Bei Neckarſulm 
ſind in den Niederungen des Neckarthales faſt 
alle Bäume geknickt und entwurzelt oder ſchwer 
geſchädigt. Die Felder erſcheinen wie zerſtampft 
oder gewalzt. Die Weinberge find auf Jahre 
hinaus vernichtet. Die Anlagen bei der Stadt 
find zerſtört, das Bahnhofsgebäude iſt ſchwer 
geſchädigt. In der Stadt find die Dächer 
abgedeckt, die Scheiben zerbrochen. Der Thurm 
der evangeliſchen Kirche wurde abgeriſſen und 
auf das Pfarrhaus geworfen. Aus Schwaigern 
bringt der „Schw. Merkur“ einen Bericht, in 
dem es heißt: Da iſt buchſtäblich Alles in 
den Boden eingeſchlagen. Man kann nicht 
mehr unterſchelden, was vorher auf dem Feld 
geſtanden iſt, von prachtvollen Weizenfeldern, 
von Rübenäckern und blühenden Kartoffelfeldern 
nicht ein Halm noch Stengel mehr. Maſſen⸗ 
haft liegen erſchlagene Vögel und Haſen umher. 
Ein Bild der Verwüſtung bietet auch das 
Weinsberger Thal. Alle Hoffnungen auf Ernte 
und Herbſt ſind vernichtet. Aus einer ganzen 
Reihe von Ortſchaſten kommen mit mancherlei 
Variationen die gleichen traurigen Meldungen. 

In München richtete ein ſchweres Gewitter 
mit orkanartigem Sturm am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag große Verheerungen an. Der Sturm 
hat Bäume ent wurzelt, Telegraphenſtangen in 
großer Zahl umgeriſſen. In der Arnulfſtraße 
in der Nähe des Starnberger Sommer bahn⸗ 
hofes wurden zwei Telephonmaſten umgeworfen, 
ſo daß die ſämmtlichen ungefähr 90 Leitungs⸗ 
drähte abriſſen. Nach dem Gewitter war die 
Luft ſo rein, daß man in München von ge⸗ 
eignetem Standorten aus die ſchneebedeckten 
Tiroler Bergrieſen erblicken konnte. Aus 
Weilheim wird telegraphirt, daß infolge des 
Sturms gegen 4 Uhr 2 Eiſenbahnwagen ent⸗ 
liefen und auf den voraus fahrenden Zug von 
Garniſch ſtießen. Mehrere Wagen dieſes Zu zes 
entgleiſten, doch wurde niemand verletzt. Eine 
Windhoſe hat nach den „Neueſt. Nachr.“ auf 
dem Bahnhof in Pullach großen Schaden ver⸗ 
urſacht. Das von ſtarkem eiſernem Hängewerk 
und Trägern geſtützte Wellblechdach des 
Stationsgebäudes ward von der Wucht des 
Windes abgehoben und die einzelnen ſtarken 
Wellblechſtücke wurden bis zu 100 Meter weit 
auf das Feld geſchleudert. Der Umſicht des 
Stationsvocſtehers, der die letzten auf dem 
Perron ſtehenden Perſonen in das Bahnhofsge⸗ 
bäude trieb, iſt es zu verdanken, daß bei dem 


Fernrohre von 0,60 Mk. an, 
Mikroskope ee, 
Toupen n O „ . 
tereos kope eee 
terhäuschen „ 1,50 „ „ 
arometer „ 6700 F 
hermometer „ U e 
Zeichenapparate „ 1,25 „ „ 
Breungläſer à Stück 0,10 Mk. 
empfieh 


pfiehlt 
und verſendet nach außerhalb gegen Nach⸗ 
nahme des Betrages 


A. Nauck, 
 Lehrmittel-Anstalt, 


Heiligegeiſtſtraße 13. 
Standesamt Thorn. 


Vom 28. Juni bis einſchl. 3. Juli find 
gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Tochter dem Arbeiter Martin Lida. 
2. Tochter dem Arbeiter Joſef Zielinski. 
3. Sohn dem Sattler Johann Daus. 4. Sohn 
dem Maurergeſellen Anton Rutkowski. 5. 


d. ehelich ſind verbunden: 
1. Schloſſer Carl Grotjan mit Pauline 


geh 


Templin mit Antonie Maliszewski. 


ı du: 


mann-Moder. 2. Schneider Theophil] vom 1./10, au vermiethen. 


Unfall kein Verluſt an Menſchenleben zu be⸗ 
klagen iſt. Merkwürdigerweiſe hat der Sturm 
außer im Bahnhof und an der Kirche, wo viele 
Dachziegel heruntergeriſſen wurden, in Pullach 
und Umgebung keinen nennenswerthen Schaden 
verurſacht. 

Auch im Elſaß hat am Donnerſtag das Un⸗ 
weiter ſchwer gehauſt; es iſt ein Landſtrich von 
10— 12 Stunden in der Länge und bis zwei 
Stunden und darüber in der Breite betroffen. 
Die Verheerungen ſind außerordentlich groß. 
Der „Straßb. Poſt“ ſchreibt man darüber: 
Im Doſſenheimer Thal iſt der Bierfahrer Phi⸗ 
lipp aus Pfaffenhofen mitſammt den zwei 
Pferden von den Schloſſen erſchlagen worden. 
Eine ganze Parthie Wald iſt ebenfalls dort 
vernichtet. Hier und in Zutzendorf, Ober- 
modern, Doſſenheim, Griesbach, Imbsheim, 
Pfaffenhofen uſw. iſt die Ernte vollſtändig zer⸗ 
ſtört. Die Telegraphenleitung iſt unterbrochen. 
Die Obſtbäume und Reben ſtehen kahl da. 

In der Nacht zum Sonnabend gingen zwei 
ſchwere Gewitter mit Hagelſchlag über Straß⸗ 
burg nieder. In Oberhausbergen war der 
Regen ſo ſtark, daß das Waſſer in die Häuſer 
eindrang und Sturm geläutet wurde. Im 
Kanton Buchsweiler find 16 Gemeinden ver⸗ 
hagelt. Nach vorläufiger Berechnung beträgt 
der Schaden über drei Millionen Mark. 
. 


Kleine Chronik. 


Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Heilbronn ge 
meldet: Wiederum entlud ſich in der vergangenen 
Nacht kurz vor vier Uhr ein ſchweres Gewitter 
mit wolkenbruchartigen Niederſchlägen über unſere 
Stadt und deren Umgebung. Nach Gellmersbach 
(Oberamts Weineberg) wurde geſtern früh telegraphiſch 
die hieſige Garniſon derufen. Dort muß das Waſſer 
fürchterlich gehauſt baden. Das Dorf gleicht jetzt 
einer Ruine. Die Gerüchte über Verluſte von 
Menſchenleben haben ſich bis jetzt nicht beſtätigt. 

* Der Excentric⸗ Sänger Charles Ottion aus 
Höchſt a / M. vergiftete ſich mittels Phosphor: 
löſung. 

' Durch eine Keſſelexploſion wurden 
am Freitag Abend bei Orſoy auf dem Rhein⸗Schlepp⸗ 
boot „Kätzchen“ vier Mann der Beſatzung getödtet. 

Infolge Einatmens giftiger Gaſe 
ſind bei Beuthen an der Florentingrube vier Berg⸗ 
leute erſtickt; mehrere andere retteten ſich durch 
ſchleunige Flucht, müſſen aber ärztliche Hilfe nehmen. 

Abgeſtürzt. Ein Infanteriſt von der gegen⸗ 
wärtig auf der Plätzwieſe befindlichen Pioniecab⸗ 
theilung in Tirol kam auf dem Heimwege von Landro 
vom Wege ab, verirrte ſich in den Schluchten des 
Höllenthals und ſtürzte 80 Meter ab. Ein Touriſt 


fand die zerſchmetterte Leiche; dieſe wurde in Toblach 
beerdigt. 

* Die Pariſer Morgenblätter be 
zeichnen den Schaden, welchen der Hagelſturm, Ueber⸗ 
ſchwemmungen und Blitzſchläge innerhalb der letzten 
48 Stunden im ſüdweſtlichen Frankreich angerichtet, 
Die von der Regierung in der 


als unberechenbar. 


„ eee 


*„ 22 „„ 


Bester Rad 


. Murzyuski, Gerechteſtr. 16.] vermiethen. 


CONTINENTAL CAOUTCHOUC- UND dur TAPERCHA- CO., HANNOVER. 


nnoncen arbeiten, 
selbst wenn der Geschäftsmann 
der Ruhe pflegt“, 


Eine Mittelwohnung Eine Wohnung 


behör, Baderſtraße 20 per 1 Oktober zu 


Kammer beantragten vier Millionen zur Unterſtützung 
der Opfer des Unwetters ſeien weniger als nichts. 
In Toulouſe und auch in anderen Orten ſind Häuſer 
eingeſtürzt. Die Ernte iſt vollſtändig zerſtört. Die 
Häuſer ſtehen zwei Meter unter Waſſer. Zahlreiche 
Perſonen ſind vom Blitz erſchlagen worden. 

Das in Bombay in der Nacht vom 
22. Juni aus dem Hinterhalt durch einen Schuß ver⸗ 
wundete Mitglied der Peſt⸗Kommiſſion Rand iſt ge⸗ 
ſtorben. Die einheimiſche Preſſe der Stadt Poona iſt 
im allgemeinen ſehr ungehalten über die gegen dieſe 
Stadt ergriffenen Strafmaßregeln. Es herrſcht dort 
große Erditterung. 

Ein Liebes handel. Aus Antwerpen, 
1. Juli, berichtet man der „Magdeb. Ztg.“: 
Die belgiſche Handelsmetropole ſcheint das 
Monopol der Geſellſchaftsſkandale zu beſitzen. 
Der neueſte betrifft eine hochariſtokratiſche, an⸗ 
geſehene Antwerpener Familie. Die 28 jährige, 
einzige Tochter eines hieſigen Grafen ließ fich 
nämlich vor etwa zwei Wochen von einem 
der gräflichen Diener entführen und verſchwand 
mit ihrem Geliebten ſpurlos, nachdem ſie einen 
Brief zurückgelaſſen hatte, in dem ſie ihren 
Vater von ihrem Vorhaben verſtändigte, den 
Erwählten ihres Herzens zu heirathen. Der 
Graf ließ durch die Polizei den Aufenthalt des 
Liebespaares auskundſchaften, erſchien bewaffnet 
und von mehreren Anverwandten begleitet in 
der Wohnung des Liebespaares und entführte 
ſeine Tochter, die er allein antraf, mit Gewalt, 
obgleich alle Nachbaren für ſie Partei ergriffen. 
Der erzürnte Vater brachte ſeine Tochter in 
ein Nonnenkloſter, wo ſie gegenwärtig noch feſt⸗ 
gehalten wird. In der Kammer iſt über dieſen 
ſeltſamen Vorfall eine Interpellation angemeldet, 
da die Sequeſtrirte großjährig iſt und ſomit 
der väterlichen Gewalt nicht unterſteht. Man 
kann ſich denken, welches Aufſehen dieſes Er⸗ 
eigniß hervorruft. 

„Ulkige Bedienung iſt das neueſte 
Anziehungsmittel der Kneipwirthe in Berlin. 
Die Kellner haben, wie ausdrücklich durch 
Plakat angekündigt wird, nicht nur die Pflicht, 
die Gäſte aufmerkſam zu bedienen, ſondern ſie 
auch durch Anekdoten, Couplets, Karten — 
und ſonſtige Taſchenſpieler⸗Kunſtſtücke zu ur ter⸗ 
halten. Verſchiedentlich tritt ſogar der Lokal⸗ 
inhaber ſelbſt als „Ober⸗Ulkmeiſter“ auf. 

* Die zweitgrößte Stadt der 
Erde iſt nach der nunmehr erfolgten Einge⸗ 
meindung von Brooklyn Newyork. Paris, welches 
bisher als zweitgrößte Stadt figurirte, kommt 
jetzt e ft in dritter Reihe. London, deſſen Eins 
wohnerzahl in Höhe von 5 600 000 die ge⸗ 
ſammte Kopfzahl Belgiens übertrifft, bleibt nach 
wie vor an erfter Stelle. Die Einwohner- 
zahl von N wyork, welche ſich zur Zeit 
auf 3 250 000 beläuft, betrug im Sabre 
1800 nicht mehr als 60489 und über⸗ 


Verſicherungs 


Gültig 
Abgehende Züg 


4—5 Zimmer, 
Küche und Zu⸗ 


S. Wiener. 112. 1 Mittags bis 12 


2 
Nähere Auskunft, Proſpekte und A 


trifft jetzt diejenige von Paris noch um rund 
750 000 Seelen. Die Stadt bedeckt ein Areal 
von 360 Quadratmeilen, bei einer größten 
Längenausdehnung von 32 und einer größten 
Breite von 18 Meilen. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche VBörſen⸗Depeſche. 
Berlin, 5. Juli. 


Fonds: feſt. | 3. Iult, 
Ruſſiſche Banknoten 216,10 216,25 
Warſchau 8 Tage 216,15 216,05 
Oeſterr. Banknoten 170,60 170,60 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,25 98,20 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 104,20 104,10 
Preuß. Konſols 4 pCt. 104,00 103,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,70 97,80 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 104,10 104,10 
Weſt pr. Pfobrf. 3 pt. neul. II. 94,00 94,00 

o. „ 3½ pCt. do. 100,50 100,40 
Poſener Pfändbrieſe 3½ pet.. 100,25] 100,40 

5 “ 4 pCt. 102,70 102,70 
Poln. Pfandbriefe 4¼ pCt. 68,40 68,50 
Türk. Anl. C. 22,65 22,65 
Italien. Rente 4 pt. 94,30 94,40 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 89,60 89,60 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 206,75 204,70 
Harpener Bergw.⸗Akt. 85,25 185,00 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3¼ pCt. 100,50 100,50 
Weizen: New⸗Pork fehlt 74¼ 
Spiritus: Lolo m. 70 M. St. 41,70 41.70 


Bechſel⸗Diskont 3 %, Sombarb-Zinsfuk für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4%. 
Spiritus Depeſche. 

v. Bortatins u. Grothe. Rönigsberg, 5. Juli. 


Loco cont. 70er 40,60 Bf., 40,50 Gd. —,— bez. 
Unverändert. 
Juli 40,40 „ 40,00 „ —.— „ 


Aug. 40,60 „ 40,20 „ 
Petroleum am 3. Juli. 

pro 100 Pfund. 

Stettin loco Mark 
Berlin 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


. . 
Wozu dient vorzugsweise 

die Doering’s Seite mit der Eule? Sie 
dient als bewährtes Waſchmittel für die Kleinen und 
Kleinſten; ſie dient als probates Mittel zur Pflege 
der Haut wegen ihrer Reinheit und reichen Fettge⸗ 
halts; ſie dient — und das beweiſen Hunderttauſende 
durch ihren Gebrauch — als bevorzugte Toilette⸗ 
Seife für die Damen zur Erhaltung der Schönheit, 
der Friſche und der Zartheit der Haut. Daher be⸗ 
nüget Doering's Seife mit der Eule zu eurer 
Toilette. Für 40 Pf. iſt ſie überall erhältlich. 


E —.f 


Die Auskunftei W. Schimmelpfung 
in Berlin W., Charlottenftr. 23, unterhält 21 
Bureaus in Europa mit über 500 Angeſtellten; die 
ihr verbündete The Bradstreet Company in den 
Verein. Staaten, Canada und Auſtralien 91 Bureaus. 
Tarife poſtfrei. s - 


Allgemeine Renten-Anſtalt 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorgauiſirt 1855. 
Lebens, Renten. und Kapitalversicherungs-Gesellschaft 


auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


ſtand ca. 42 Tauſend Policen. ea N 
ntragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern 


In Thorn: Max Gläser, Hauptagent, Gerſtenſtr. 16. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


vom 1. Mai 1897 ab. 


e. Ankommende Züge. 


Sohn dem Böttcher Senat, Droge nach dem Ausspruch eines bekannten amerikanischen Millionärs, doch BEER AR: 5 A 9 3 au 
6. * u eee D müssen dieselben zutreffend und 3 Re hen augenfällig in die geeignetsten horn Brom: Pr Danzig 5 1 97 mu 1 at 
he: eingerückt werden. 188, 6.118, 11.868. 9.458, 12,31N, 3 „M. N. . . 8 . 12.178. 
Geſtwicki. 8. Unehelicher Sohn. se 5 9 
9. 18 n dem Droſchkendeſizer Johann Allen Inserenten sind diese Vortheile gesichert, falls sie mit ihren ITE 11d. 5.8. 868. 
ry. 10. Tochter dem Schuhmacher Aufträgen die älteste Annoncen-Expedition 9 5.45 N. 6.55 NR. 5.59 B. 12.068. 2.38. 12.448. 4.45 V. 11.43N. 9.18%. 10.27 B. 
3 n . T 6 > me „ 11.588. 17 N. 
ergeant⸗Hoboiſt im Art. ⸗Regt. Nr. H t V ] 11. N. 11.558. 6.259. — — 8.568. 11. B. 9. 29. 4.10 N. 5.20 N. 
Anton Saymanstt hs Berlin 13. Toer aasens eln & 08 er A. G. Richtung Poſen. Richtung Poſen. i 
N 1 Du Ab an an an an Ab ab ab ab au 
dem . 2 755 a in Königsberg i.Pr., woran Langgasse 26 (Telephon 743) Korn Bofen Berlin Arz n Sale Dale, 2720 er 2 95 
8 5 etrauen. 6.39. 9,558. 4.30 N. 1.57N. 7.33 N. 6.23 N. 11. l 3.40 B. 6. 9 
1. Schuhmachermeiſterfrau Veronika Jer⸗ 2 : g 3 NE 5 7N. 11.46N, TAN. 5 25 pi 7 7 8 1 
gembed geb. Blaſeſewied 30 J. 7 M. 20 7. r nen 8 ee — u a N a. 
2. Händler Carl Paczkowski 72 J. 4 M. Besondere Vortheile durch Bewilligung höchster Rabatte. 7.15N. 11.01 N. BE pet — II. 58. 8.35. 31, 64 
5 Sa nd in 15 Zuverlässigste, gewissenhafteste und sorgfältigste Ausführung. 8 11. 3N. 1.24 B. 6. 9B. 5.288 10.208. | 7.408. 1.300. 3 7. Sn. 10.27 5 
geb. Schwai . . Antonie Neueste Kataloge, Inserat - Entwürfe und Kosten -Voranschläge ; { a Fe 
e Aa, Se —. | 5 Mhtng Suneebin 
g. „17 T. 6. 5 7 7 5 NI Thorn Strasburg Inſterb. Memel Königsb.] Königsbg. Memel Inſterbg. Strasburg Thorn 
1. 22 K. 7, Mebeiteriittwe Martens Varl H. linpstein & Go,, Mihlhansen . Thlr. 46. 4508. 2 8. a LS: BOB. 16. —tvon g — 6208. 
25. Oehler: Aube Wilhemtee Weberei und Versand-Geschäft 10458. 1.570. 6.20 N. 10.47N. 7.I9N.*)| 9.328. 3.378. 10.108. 2.50 . 5.1N. 
Schmidt geb. Berndt 80 J. 8 M. 12 T. liefern gegen Zugabe von Wolle, oder reinwollenen ge- 1.54N. 5. 22x. — — — 2.45N. 9.468. 3.29N. 7.56N. 10.21N. 
9. Margarethe Wilhelm 1 M. 13 T. | webten oder gestrickten Abfällen. 7. 6N. 10,150. (bis Allenſtein) 8.578,*) 75) lleber Kobbelbude⸗Auenſtein. 
N * \ tun 
„zum etigen ge, dee unverwüstliche und echtfarbige Damen- „ Mir. meg, Jeff: Mi. Maienbung 
an an a n a a an 
S en und Herrenkleiderstoffe, sowie Portiseren Thorn Culm Marienbg. Danzig Thorn [Thorn] Danzig Marienbg. Culm Thorn 
Pionier⸗Bafaillon Nr. 2 Wilhelm Heider u zur sehr billigen Preisen. 6.33 V. 8 368. 11.12. 12. 6N.] 1. 48. 4.308] (von Graudenz) 5.17 V. 8.30 B. 
Martha Both. 4 Dachdecker eſelle Paul Annabme und Musterlager für Thorn bei Herrn A. Böhm, 10.37 V.12.36N. 3.32N. 5.20 N.] 6.36 B.] 9. 8 B.] 5. V. 6. 9 30 V. 11.308, 
5 g Tr g : Brückenstrasse 32, 2. 1N. AAN. 7.IIN. 8.42 N.] 11.54 V.] 4.41N] 8. VB. 9.27. 12,42%. 3.1N. 
Detjäwager and Marianne tyilipiaf. 5. 5.45R. TAN. 10.21N. 12.48B.| 7,3N.|10. 9N. 11. B. 12.300. 2560. 5.159 
Ziegler Carl Eduard Samulewicz⸗Freimark AN. 7. G1 155 10 40 N. ui BR 10. 9N. 3.45 N. 5.28N. 8. N. 8 
und Ottilie Pahl⸗Weißenhoͤhe. a 8. 5 N. an Graudenz 10. x — 1 — HN. 5.28N. 8. ‚12%. 


Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die 
unter Thorn auf den Hauptbahnhof. (Unterſchied 
6 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12. 1 Nachts bis 12 
achts mit N. bezeichnet. 


egen „Thorn Stadt“ etwa. 
ittags find mit V., die von 


e 


e 


Heute früh 2 Uhr verſchied plötzlich 
und ſanft unſere liebe Schwieger⸗ 
und Großmutter 


Frau Minna Kühl 


geb. Kühtz 
im 73. Lebensjahre. 
ua ſtille Theilnahme bitten 
Mocker, den 4. Juli 1897. 5 
Die trauernden Hinterbliebenen & 
H. Jaedicke und Rinder. 


Die Beerdigung findet am Diens 


| 5 Kirchhofe ſtatt. 


vom 5. bis einſchl. den 26. Juli. 


Dr. Leo Szuman, 


Thorn. 


Hypotheken- 
Kapitalien 


L. Simonsohn. 


Ein kl. Grundſlück in Moder 
mit Acker zu verkaufen Anfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 

Fr 


Auf Wunsch Iheilzahlungen. 
Preisliste gratis. 


Paul Rudolphy 
DANZIG ‚Langenmarkt 2. 
Reparaturen prompt. 
Nachdruck verboten 


Wer ſchnell und villigſt Stellung 

finden will, verlange per Poſtkarte die 

„Deutſche Vakanzen⸗Poſt“ in Eßlingen. 
Malergehilfen 

für dauernde Beſchäftigung ſtellt ein 

A. Zielinski, Maler Bromhergeritr, 82. 


1 tiichtiger Schloſſergeſele 


und ein SR“ Seheling per ſof. geſ. 
Max Rosenthal. Brückenſtr. 14. 


Eine ſaubere Plätterin 


empfiehlt ſich in auch außer dem Hauſe 
Coppernieusſtraße 17, 3 Treppen. 

Eine Aufwärterin kann ſich melden 
Eliſabethſtraße 13 im Laden. 

Rüstige Kinderfrau 
ſucht per 15 Juli Stellung. Gefl Offerten 
unter 100 in die Expedition d. Bl erb. 
RER . 


3. 


bekannt als beſtes Vertilgungsmittel 
für alle Inſekten: Fliegen, Motten, 
Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Flöhe, 
Vogelmilven, Ameiſen, Blattläuſe. 


Käufllich nur in geſchloſſenen Packeten 
und Schachteln zu 10, 20, 30, 50 Pf. 
(1. Morternſpritze 15 Pf.) in Thorn 
etz. 


bei Heinrich N 


von böchster Wichtigkeit ist das 
Werk des praklischen Arztes Dr. 
€. Wehr, Die Ehe ohne Kinder. Mit 
Abbildungen. Gegen Einsend. von 
nur 70 Pf. — M Pr 3 u 
freie" Zusendung als elbrie 

H. Gachler, Berlin M dg, Schlilstr.« 


Gmsonst wird das reich 


l illustr. umfang- b 
reiche Preisbuch, viele Arztliche 

Abhandlungen, Gutachten, Rath- ( 
schläge, Dankschreiben etc. ent- 
i (Allein bestellt 
40 Pt.) Gutbier, Berlin W. 62. 


Traurige Thatſache 
iſt es, daß viele Tauſende rechtſchaffener Familien⸗ 
väter durch zu raſches Anwa hſen ihrer Familie 
unverſchuldet mit Sorgen und die Ehefrauen mit 
Krankheiten und Siechtum zu kämpfen haben! Jeder, 
dem das Wohl feiner Nächſten am Herzen liegt, leje 
unbedin i 
„Die Ur 
des Unglücks in derche ſowiehathſchläge und 
natürlicher Mittel zurVeſeitigung de 
freundlich, bointerchant/und belehrend für Ehe⸗ 
leute jeden Standes. Seiten ſtart. i 
30 90 wenn geſchloſſen gewün 
in ‚Scret, 


6 Preis nur 
arten); i 2 
3% 


ft das neu erſchienene zeitgemäße Bud: 
achen der Familienlaſten, Aae und 
Angabe 
Er en⸗ 


f 
cht 20 au 
Verſandt discre g e 
aruba & Co., Hamburg 1. 


ber Dombau-Geldfokterie 


u 


Gewinnziehg. nächſten Sonnabend, d. 10. Juli. 6261 Geldgewinne = 200,000 Mk. Hauptgewinne 
a 50,000, 20,000 2c. ꝛc. Looſe a 3,30 Mk., Porto und Lifte 20 Pf extra. Berliner rothe Krenzlooſe a 3,30, 
Porto und Liſte 20 Pf. extra. Königsberger Thiergarten⸗Lotterie⸗Kooſe a 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. Hauptgew. 
W. 25,000 Mk., empfiehlt Leo Wolff. Königsberg i. Pr., Kantſtraße 2, 


Viktoria⸗Theater. 


. RE De : „ 7 
c | . Dienftag, den 6. Da er 
5 ität! ovi 
Geschäfts- Uebernahme. Der ern 
„Der ersteiger“. 
Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Mit- Operette in 3 Akten von Carl Zeller. 
5 


theilung, dass ich mit dem heutigen Tage das 


Putz- Geschäft 


von Herrn D. Henoch, Altstädtischer Markt 8 käuflich übernommen 
habe und wird es mein Bestreben sein, durch Reellität sowie geschmackvolle 
Ausführung mir das volle Vertrauen zu erwerben 


Hochachtend 


D. Henoch, Inh. Sophie Aronsohn. 


Mittwoch, den 7. Juli er.: 


Erſtes großes Gartenfeſt. 


Friedrich-Wilhelm- 
Schützenbrüderschaft. 


Das diesjährige 


Königſchießen 
findet am 8, 9. und 10. Juli ſtatt. 
Eröffnung am erſten Tage, 
Nachmittag 3 Uhr. 
An allen 3 Tagen: 


CONCERT. 
1 8 x 
im Schützengarten. | 
Anfang Abends 8 Uhr. 
Nichtmitglieder haben uur zu den 
Concerten am 8. und 9. Juli gegen Ein⸗ 


trittsgeld von 25 Pf. pro Perſon und 
Tag Zutritt. Der Vorſtand. 


1 gr. Nußbaumſpiegel mit Säulen, 
circa 3 Metec hoch, iſt billig zu verkaufen. 
J. Skewronski, Brückenſtraße 16. 


KCC RKK 
— f 
Zimmer, 5 


„ 0 
Geſchäfts⸗Anzeige. 
Hiermit beehre ich mich, die ganz ergebene Anzeige zu machen, daß ich am 
1. Juli d. Js. meine 


Brod-, Kuchen- und Fein-Bäckerei 


in der Brückenstrasse Nr. 24 eröffnet habe. 

Hieran knüpfe ich die Bitte, mir geſchenktes Vertrauen bewahren zu wollen. Es 
wird auch mein Beſtreben ſein, die Zufriedenheit meiner werthen Kunden mir durch gute 
Waare zu erhalten und das mir entgegengebrachte Wohlwollen zu rechtfertigen. 


V. Maciedlowski, Bäckermeiſter. 


Magdeburger Fenerversicherungs-tesellschaft 


Die bisher von dem Kaufmann Herrn Louis Wollenberg in Thorn ver⸗ 
waltete Agentur obiger Geſellſchaft iſt 


dem Kaufmann Herrn Stefan Reichel in Thorn 


für dieſen Ort und Umgegend übertragen worden. 
Königsberg i. Pr., im Juli 1897. 


Die General⸗Agentur. 
F. Romminger. 


u. Zub. 
vom 1. Oktober 1897 für 400 
Mark z. v. Mellienſtr. 88, 2 Tr. 
Da Dr 2 zum 

auch Pianino Verkauf. 
NTC 


Wohnung, 4: 305 
v. 1. Oktober zu verm. Schillerſtraße 12. 
Zwei Zimmer, Küche, Waſſerleitung 
u. Zubehör find Heiligegeiſtſtr. 19 3. verm. 
Bromberger Vorſtadt Waldſtr. Nr. 96 


find Wohnungen n 


3 
— vermiethen. 


Brückenstr. 32 
I. Etage, 7 Zimmer, Badezimmer ꝛc. per 
1. October zu vermiethen. Preis Mk. 1500. 
Zu erfragen bei Herrn A. Böhm. 

wei Studen, 
Eine Wohnung, duch au 

behör vom 1. Oktober zu vermiethen 
Kloſterſtraße Nr. 11 bei W. Busse. 


Farbenfabriken . 
vorm. l 
Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 


3 Zim., Entree, 


Somatose 


ein geschmackloses Pulve;, 
nur die Nährstoffe des Fleisches 
enthaliend; 
ein hervorragendes 


Die Magdeburger feuerversicherungs- Gesell- 


schaft mit einem Grundkapital von Fünfzehn Wohnungen Kräftigungsmittel 
Millionen Mark See aka: Bea e e,, 


übernimmt zu billigen feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in 
Städten als auch auf dem Lande auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. 
Zur Vermittelung empfiehlt ſich und iſt zur Ertheilung jeder näheren Auskunft 


gern bereit 
Stefan Reichel. 
Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. 


EI. 


In Nr. 29 vom 18.4. 1896 


des „Frauen⸗Daheim“, ſowie in faſt allen Hausfrauenzeitungen von ſparſamen 
Hausfrauen empfehlend beſprochen und mit 40 Medaillen ausgezeichnet iſt 


Lessive henix 
(Patent J. Picot, Paris) 


das einzig praktiſche Mittel zum Waſchen von Wäſche 


— und anderer Stoffe.. 
Sie reinigt ohne Seife, Soda und Chlor jede Wäſche mit halber Arbeit 
und reichlich 


25 Procent billiger 


beſſer als ſeither, ohne die Wäſche im Geringſten anzugreifen. Lessive 
Phenix iſt zu beziehen in allen größeren Droguen⸗ und Kolonſalwaarenhandlungen 
oder direkt von der: 5 
Fabrikation für Lessive Phenix (Patent . Picot, Paris) 
L. Minlos & Go., Köln-Ehrenfeld. 
Zu haben in Thorn bei: Hugo Claass, Drogerie, Adolf 
Majer, Carl Sackriss, E. Szyminski, Paul Weber, Hugo 
Eromin, Carl Matthes, J. M. Wendisch Nachf., M. Kalk- 
stein von Oslowski, Anders & Co.; in Mocker bei Thorn: 
Apotheker B. Bauer. 


zurückgebliebene Personen, 
Brustkranke, Magenkranke, 
Wöchnerinnen, 
an englischer Krankheit leidende 
Kinder, Genesende 
sowie besonders für 


Hleichsüchtige. 
Somatose regt in hohem 


Maasse den Appetit an. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien, 


Balkon, Gas⸗ u. Badeeinrichtung ꝛc. habe 

in meinem neu erbauten Hauſe Gerſtenſtraße 

per 1. Oktober cr. billig zu vermiethen. 
August Glegau, Wilhelmsplatz. 


Wohnungen zu vermiethen. 


In meinem neuerbauten Hauſe Heilige⸗ 
geiftftr. 1, am Nonnenthor, ſ. v. I. Octob. 
d. Is. 5 Wohnungen mit ſchönſter Ausſicht 
über d. Weichſel, deſteh. aus 3 Zimmern, 
Küche, Zubehör u. Balkon zu 400 —420 Mk., 
ſowie I Eckladen z. verm. Z. erfr. Cop- 
pernicusſtr. 22 im Muſikinſtrumenten⸗Laden 
von W. Zielke. 


Allſtädt. Markt Nr. 28, 


2. Etage, elegante herrſchaftl. Wohnung, 
beſteh. aus 6 großen hellen Zimmern, Entree 
Badeſtube, Balkon, in allen Theilen auf das 
Feinſte renovirt, per 1. October d. J. zu ver⸗ 
miethen. J. Biesenthal. 

1 möbl, Zimm. zu verm. Bäderitraße 73. 1. 
Wohnungen zu vermiethen Gerechteſtraße 9 
Wohnung v. 4 Zim. u. Zub mit Waſſerl. 
b. I. Okt 5, v. Neumann, Culmer Vorſt. 30. 


Breitestrasse No. 2 
3. Etage per 1. Oktober zu 


verm. Paul Hartmann. 
Eine Wohnung 
bon 4 Zimmern, Kabinet, Küche u. Zubehör, 
2. Etage, und eine Wohnung von 2 Zimm., 
Küche und Zubehör, 1. Etage, vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen Culmerſtraße 11. 
Eine Familienwohnung 
zu bermiethen. Gebr, Jacobsohn, Breiteſtr. 16. 


Geſchüfts⸗ Uebernahme. 


Mit dem heutigen Tage habe ich das 


Reſtaurant Hohenzollern 


Brückenſtr. 21 
(neben dem ſchwarzen Adler) übernommen. 
Indem ich für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke Sorge tragen werde, bitte ich um 
geneigte Unterſtützung. 


R. Moses. 


AMargarinebuffet 


a Pfund 45 Pfennig. 
A. Bartsch, Culmerſtraße 7. 


iſt 
die 


LI 


Gmajacetin 


Deutsche Reichspatente No. 87338, 87668 und 87669, dargestellt von der Firma Majert & Ebers, 
G. m. b. H., Fabrik chemisch - pharmaceutischer Präparate in Grünau- Berlin, ist das an- 
erkannt beste und unschädlichste Mittel 


bei TTungener krankungen 


Lungenkatarrh, Spitzeninflitration, sogar fortgeschrittener Lungen- 
Appetitlosigkeit. Unterstützendes Mittel bei Tuberkulinbehand- 
&. — Kein Kreosot, kein Guajacolpräparat. — Fehlen von schädlichen Nebenwirkungen. 
Hich in den Apotheken in Gläsern zu Mark 3.40, Mark 6.50, Mark 12.50. 


Taschentintenfässer. 
Taschenfederhalter 


Neue Muster. 


Justus Wallis, 
. Papiergeschäft. 


wie 
schwindsucht, sowie 
lun 
Käu 


Schnelldampfer⸗ 


U „Die Firma versendet Litteratur über Guaiacetin gratis & franco.“ 
Feste RE ax Beförderung 
Preisel \ 
Streng Brenen-Ansrika | 
reelle | — — Wanderer-@®ahrräder 
Be. 1 5 Brafilien, La Plata, Adler- ahrräder 3 f? 
Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster steh'n! Nähere Auskunft ertheilt Falke- ahrräder 73 
Grösste Auswahl dieser Branche. F. Montanus, „ Pürkopp- e ahrräder 58 
. U Mr.] Berlin, Invalidenſtr. 93. Vertreter Walter Brust, == 
Kinder- und Konfirmandenhüte 1,25 750 1.75 2,— 250 Mk. == = _ _Katharinenstr. 3/5. 
STrohhüte te Konten an Herten , 475 150 28 50 ME. Kirchliche Nachrichten: 


Beiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, Lodenjagdhüte bei 


Gustav Grundmann, 


Breitestrasse 37. 
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig-in Wien. N aa Rs Or 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Tyorn. 


Dieuſtag, den 6. Juli 1897, 
Neuſtädt. evangl. Kirche. 
Nachmittag 6 Uhr: Miſſionsandacht. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Hierzu eine Beilage. x 


Photographiſches Atelier 
ruse & Carstensen 


Beilage zu Nr. 155 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Roman aus dem Engliſchen von Clark Russell, 
(Fortſetzung.) 

Ich hätte wohl manches zur Vertheidigung 
der Leute ſagen können, doch mochte ich mir 
nicht den Mund verbrennen; er würde ganz 
ſicher jede meiner Bemerkungen dem Kapitän 
brühwarm wieder erzählen, ſie hätten keinerlei 
Nutzen gehabt und mir nur zum Schaden ge⸗ 
reicht. Das erwägend bewahrte ich meine kluge 
Zurückhaltung, beendete mein Frühſtück ſchweigend 
und ſcheinbar ganz benommen von der Weis⸗ 
heit meines Tiſchgefährten und ging dann ſo⸗ 
gleich auf Deck. Dort ſah ich einen Kutter 
aus Deal auf uns zuſteuern. Unter ſeinem 
großen Klüver näherte er ſich ſchnell. 

Dieſe Dealer Kutter ſind herrliche kleine 
Fahrzeuge und ganz ausgezeichnet bedient. 
Schon nach kurzer Zeit konnte ich erkennen, 
daß der Ankömmling ein Quarterboot hinter 
ſich her bugſirte, in welchem der Kapitän und 
der Maat ſaßen. Ich ging an die Fallreeps⸗ 
treppe fie zu empfangen. Der Kutter fiel ab, 
beſchrieb einen ſchönen Halbkreis, ließ den 
Klüver fallen und kam mittelſt des Gaffelſegels 
mit einer ſolchen Präziſion längsſeit, daß er 
unter der Fallreepstreppe anhielt wie eine 
Equipage vor einer Hausthür. 

Ich fing die Leine, welche mir zugeworfen 
wurde auf, und Coxon und der Maat kamen 
an Bord. Sowie ſie das Deck betreten hatten, 
rief der erſtere den Leuten, welche auf dem 
Vorderdeck herumlungerten, zu: 

„Nun vorwärts, holt Eure Sachen und 
fort mit Euch, wer nach fünf Minuten noch 
auf dem Schiff iſt, wird über Bord geworfen.“ 

Mit dieſer Drohung ging er in die Kajüte. 
Duckling blieb an der Fallreepstreppe ſtehen, 
um die Einſchiffung der Mannſchaft zu über⸗ 
wachen. Die armen Menſchen waren alle 
ſchnell bereit. Ganz entſchloſſen an Land zu 
gehen, hatten ſie doch keine Ahnung, unter 
welchen Verhältniſſen ſie es betreten würden. 
Ich hatte bemerkt, wie ſie ſich an die Schanz⸗ 
kleidung gedrängt hatten, um in das Boot zu 
blicken, als es anlegte. Ohne Zweifel ver⸗ 
mutheten fie die Uniform eines Polizei⸗Inſpektors 


4.) 


Das Wrack des Grosvenor. 


Dienstag, den 6. Juli 1897. 


darin zu ſehen, der ſie ins Gefängniß bringen 


würde, bis ſie vor dem Richter erſcheinen mußten. 
Das Verfahren des Kapitäns entſprach offenbar 
ihren Erwartungen nicht, denn als ſie mit ihren 
Säcken und Kiſten an die Fallreepstreppe kamen, 
fielen alle möglichen Bemerkungen, die ihre 
Meinung über die Sache ausdrücken. 

„Der alte Schuft,“ ſagte einer, indem er 
ſeinen Sack in das Boot warf und vor Duckling 
und mir ſtehen blieb, damit wir ihn genau ver⸗ 
ſtehen ſollten, „hat keine Kourage uns vor 
Gericht zu fielen. Uns über Bord werfen 
wollte er, — wo ſteckt er denn? mag er doch 
kommen und ſeine Hand an einem von uns ver⸗ 
ſuchen! Ich wollte gern ſechs Monate brummen 
und mich noch dafür bedanken, wenn ich ihm 
mit der Fauſt eins ins Geſicht geben könnte,“ 
und dergleichen mehr. 

Duckling war klug genug zu ſchweigen. 
Leute wären in ihrer Wuth imſtande gemein 


ihn zu maſſakriren, wenn er die Lippen geöffnet 


hätte. Die älteren Matroſen ſtiegen ruhig ins 


Boot, von den jüngeren aber verließ keiner das 


Schiff, ohne ſeinen Gefühlen Luft zu machen: 
— „Ein Pfund will ich mit Vergnügen auf 
der Stelle zahlen, für die Erlaubniß, dieſe alte 
Giftbude in Brand ſtecken zu dürfen; hoffentlich 
iſt der Kaſten morgen um dieſe Zeit ſchon auf 
den Grund gegangen, mit ſammt den Menſchen⸗ 
ſchindern und ihrem Hundefraß;“ ſolche und 
andere Verwünſchungen trafen unſere Ohren. 
Jedes Unheil, welches Erbitterung und Bosheit 
nur erſinnen konnten, wurde auf das Schiff 
und uns herabgewünſcht. In ſpäteren Tagen 
dachte ich noch manchmol zurück an dieſen Morgen 
und die hungrigen, übel behandelten Männer, 
welche ſich mit ihren ärmlichen Bündeln in der 
Hand, unter grimmigen Flüchen einſchifften. 

Der Eintritt des letzten Mannes in das 
Boot, war noch von einem beſonderen Vor⸗ 
kommniß begleitet: 

Der Schleppkutter hatte das Tau ſchon los⸗ 
geworfen und ſeine Spitze zur Abfahrt gewandt, 
als der Portugieſe in ſeiner Wuth ſich plötzlich 
durch die im Boote ſtehenden Leute nach vorn 
drängte und mit aller Kraft feiner Lungen nach 
Duckling ſpie; ſein Geſchoß verfehlte aber das 
Ziel und traf das Geſicht eines alten Matroſen, 


Die 


wie Zwerge erſchienen. 


welcher den Attentäter ſofort niederſchlug. Als 
Duckling dies ſah, rief er: „Brav gemacht, 
mein Mann, wenn Du zu Deiner Pflicht zurück⸗ 
kehren willſt, ſollſt Du in mir einen Freund 
haben.“ Ein höhniſches Gebrüll des ganzen 
Haufens war die Antwort. Der Wind füllte 
die Segel, das Boot ſchoß hinweg und nach 
wenigen Minuten war es ſchon außer Anrufs⸗ 
weite. 
Viertes Kapitel. 
Wieder in Fahrt. 

Am folgenden Morgen kam unter Führung 
eines Matroſen⸗Maklers die neue Schiffsbe⸗ 
ſatzung aus London an. 

Duckling war an Land gegangen, hatte ſie 
auf der Bahnſtation in Empfang genommen 
und in demſelben Boot, welches die alte Mann⸗ 
ſchaft geſtern weggebracht hatte, dem „Gros⸗ 
venor“ zugeführt. 

Die Leute machten den nämlichen Eindruck 
wie die entlaſſenen; die meiſten waren ſchlecht 
bekleidet, nur vier hatten richtige Seekiſten, die 
übrigen Säcke. Ein wahrer Rieſe befand ſich 
unter ihnen, ein Keil, neben welchem die andern 
Er hielt ſich grade und 
trug gute Stiefel; man hätte ihn für einen 
deſertirten Gardiſten halten können, wenn ihn 
nicht ein unbeſchreibliches Etwas in der Haltung 
ſeiner Arme und in ſeinem Gange als Blau⸗ 
jacke gekennzeichnet hätte. 

Noch ein anderer Kerl fiel mir beſonders 
auf, der, als er über die Schiffs ſeite kleiterte, 
mit einer Rabenſtimme nach ſeinem koſtbaren 
Manteliad krächzte. Er war eine ſehr un⸗ 
gewöhnliche Erſcheinung; die Hinterſeite ſeines 
Schädels war koloſſal und mit Haar ſtraff wie 
Hanfgarn bedeckt, das ihm über die Ohren 
fiel und ſich mit einem ſtruppigen Backenbart 
miſchte, der den unteren Theil feines Geſichts 
umgab. Aus dieſem Haarwuſt blickte ein Ge⸗ 
ſicht, ſo klein, wie das eines Knaben, mit halb 
geſchloſſenen Schlitzaugen, einer winzigen Stumpf⸗ 
naſe und einem breiten Mund, dem vier Vorder⸗ 
zäbne fehlten. Der Körper, welcher zu dieſem 
auffallenden Kopf gehörte, war wunderbar 
kräftig, trotzdem aber in hohem Maße mißge⸗ 
ſtaltet: die langen Arme reichten bis über die 
Knie herab, der Rücken war, ohne einen Höfer 


zu haben, ſo rund wie eine Schildkrötenſchale 
und maß von Schulter zu Schulter eineinhalb 
Meter. Dieſen ſonderbaren Burſchen beſah ich 
mir mit großer Neugier. Auch zwei Holländer 
und einen dunkelfarbigen Mann von afrikaniſchem 
Typus bemerkte ich; die übrigen Leute waren 
ſämmtlich Engländer. Alle zeigten eine große 
Behendigkeit, als ſie vom Boot an Bord ſtiegen. 

Der Matroſen⸗Makler blieb in dem Boot 
und überwachte mit Argusaugen das Anbord⸗ 
gehen der Mannſchaft. Als der letzte Mann 
den Kutter verlaſſen hatte, lüftete er ſeinen 
Hut gegen Duckling und fuhr mit vergnügterem 
Geſicht ab, als er gekommen war. 

Kaum hatte der Maat den Abſchiedsgruß 
des Maklers erwidert, als er auch ſchon dem 
Hochbootsmann Befehl gab, „alle Mann zum 
Ankerlichten“ aufzupfeifen. Dann wandte er 
ſich mit einem häßlichen Lächeln und liſtigen 
Augenblinzeln zu mir und ſagte: „Wenn das 
Eſſen etwa wieder Streit hervorrufen ſollte, 
wollen wir ihn diesmal auf hoher See aus⸗ 
fechten. 

Eine leichte Briſe aus Süd⸗Oſt blies gerade 
kräftig genug, um die leichteren Segel zu füllen 
und uns gegen die Fluth, welche den Kanal 
hinaufſtrömte, vorwärts kommen zu laſſen. Die 
Leute, welche wie alle „Neuen“ voll Eifer waren, 
kamen ſchnell aus dem Kaſtell geſtürzt, als ſie 
die Pfeife des Hochbootsmanns vernahmen, 
und bemannten die Ankerwinde. Der Lotſe 
ſtand mit dem Kapitän auf dem Hüttendeck; 
Letzterer ſah ſehr vergnügt, als er das ſcharfe 
Klirren beim Einhieven der Ankerkette und den 
heiſeren Geſang der Leute hörte. Glied nach 
Glied kam die Kette durch die Klüſen binnen⸗ 
bord, und als fie klar um das Bratſpill lag, 
meldete ich: „Anker ſteht auf und nieder.“ 
Darauf kam von Duckling der Befehl: 

„Außen Klüver los! Bramſegel löſen!“ 
Und während er hierbei die Man nſchaft be⸗ 
obachtete, rief er: „So, immer fix, Kerle, 
hinauf mit dem Klüver. 

(Foriſetzuna folat.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Diese Woche Sonnabend Ziehung! Metzer Dombau-Geldloose : 3 MK 30 Pig 


200,000 Mark, 6261 Geldgewinne, 


Haupt- 
treffer 


50,000, 20,000, 10,000 Mark... 


LO OS E à 3 Mark 30 Pfg. con und Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen dureh F. 5 Schrader; Haupt- Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Bekanntmachung. 
Diejenigen e welche 
beim diesjährigen Erſatz⸗Geſchäft die Ent⸗ 
ſcheidung 

„dauernd unbrauchbar“ 

„Landſturm“ 

„Erſatz⸗ Reſerve“ 
erhalten haben, bezw. für eine Truppen⸗ 
gattung ausgehoben find und keinen Ge- 
ſtellungsbefehl erhalten haben, haben ſich 
ſofort perſönlich oder ſchriftlich beim König: | W 
lichen Landrathsamt hierſeldſt zu melden. 

Diejenigen Militärpflichtigen, 
welche ſich etwa ohne An⸗ 
meldung zur Stammrolle hier⸗ 10 
ſelbſt aufhalten ſollten, haben 
ſich bei Vermeidung der Be⸗ 
ſtrafung perſönlich beim 
Königlichen Landrathsamt zu 
melden. 

Thorn, den 1. Juli 1897. 

Der Magiſtrat. 


Erbschaftsregnlirung u Incasso 8. 


Staaten von Amerika bejorgt das engl.-amer. 
ſtechtsbüreau von Dr. jur. Kempin, 
Berlin, Unter den Linden 40. 


Darlehen 3 


jed. Stand., auch ohne 
Büraſchaft, gewährt d. „Sparkaſſe“ d. 
Schleſ. Cred.⸗ u. Hyp. Baufgeihäf 
Korallus, Breslau. Statut gegen vorh Einſd. 
d. Preiſes von 40 Pfg. zu beziehen. Spar- 


einlagen ev. mit 5% p. a. berz. 


Hygienisches Eis-Kopf-Waschwasser 


einzig vorzüglich gegen Migräne und be⸗ 
ſonders angenehm in heißer Jahreszeit da 
daſſ elde nach Gebrauch ſtundenlang den 
Kopf kühl hält, verhindert das Ausfallen 
der Haare und befreit die läſtigen Schuppen, 
a Flacon 1 alt len Bert ü lier 
— ält den Bart in jeder be⸗ 
Adonis liebigen Lage, daher keine 
Bartbinden, keine Brennen mehr nöthig, 
a Flacon 0,75 und 1 Mark. 
Alleinverkauf: Oskar Hoppmann, 
Herren⸗ und Damenfriſeur, Thorn, 
Culmerſtraße 2 


Therrſchaftl. Wohnungen 


vom 1./10. 97 zu vermiethen. 
Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


Altstädt. 


In Thorn zu haben bei: 


ee en ee 


Kein Schein-, sondern reeller 


E Ausverkauft = 


rc eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier auf und 


verkaufe meine Waarenbeſtände in 


Galanterie-, 


Fächern, 


Tischlampen 


zu ganz N billigen Preiſen aus. 
Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther 


Gelegenheitsgeſchenke 


und praktiſcher Gegenſtände. 
Für Vereine große Auswahl von Preiſen. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


++ 


— 


“ 


J. Kozlowski, Breiteſtr. 35. 


u 2.2.2.2. —.—.—.— 


nt — 


Färberei und chemiſche 


aller 


Anstalt 


Ludwig . en 

THORN, 36 Mauerſtraße 36 

empfiehlt fi zum 4 u. Reinigen 
. Arten 

Herren- u. Damen- Garderoben. 

—: ... ͤ 


orsels 


neueſter 
Mode, 
ſowie 
Geradehalter. 
Nähr- und 
Umſtands⸗ 
Corſets 


nach ſanitären 


Vorſchriften 
Neu!! 
Büstenhalter, 
e 

empfehl 


Lonlä & Littauer, 
Markt 25. 


Bijouterie-, 
und 4 apan-Waaren, 
Schirmen, 


zu e 


— —e— 


2 — at at at 


— — 


Alfenide-, Leder-, 
ebenſo Kravatten, 
Stöcken, Hänge- und 


rener ene 


„ e Nr. 7 


E möblirtes Zimmer 
Kluge. 
Ein gut Möhl. Zimmer 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 17, 1 

1 eventl. 2 zweifſtr. nach der Straße 
gelegene aut 
möblirte Zimmer 


zu vermiethen Culmerstrasse 22, II. 
In meinem Hauſe Bacheſtraße 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
HI Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Soppart, VBacheſtraße 17. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Woldtr 74 


1 Tr., vermietbet Culmerſtr. 20, I, Nitz. 


Mittel- u. kl. Wohnungen 


zu vermiethen Schuhmacherſtr 22. 


1 grössere und 1 Kleine Wohnung 


m 1. Oktober zu vermiethen. 
Teufel. Gerechteſtr 25. 


x 
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Ernst ———— 


% 

Ton mil Wohnung, mung, ? 
verſchiedene Wohnungen 
Preiſe bedeutend ermäßigt. 
ADD 

worin ſeit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie 
1 Schloſſerwerkſtatt 
A. Stephan. 
2 Läden m. U. o Wohnung Eltſadeih⸗ 
Etage, Baderſtr. 2, find 4 Ziumer, 
0 Mädchenſtube, Speiſekammer, all Zube⸗ 
verm, dort auch 2 Zim. nach vorn, auch 3 
Zimmer III. Etage nebſt Balkon nach der 
Eine Wohnung, 
I. Etage Neuſtädt. Markt, 
J. Kurowski, Gerechteſtr. Nr. 2. 
Allſtädt. Markt Nr. 9 
miethen. Näheres bei 
Benno Richter. 
I. Etage von 4. Zimmern, 1 Kab. nebſt 
Zubehör vom 1. Oktober ab zu vermiethen 
Altſtädt. Markt iſt in der 1. Etage eine 
E Wohnung & 
von vier Zimmern und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 
7 
2. Etage, 6 Zimmer, 
Badezimmer und allem Zubehör iſt Brücken⸗ 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 
Eine große und eine kleinere 
ſofort zu vermiethen. M. Spiller. 
1 großer Speicher mit Einfahrt von 


zu vermiethen Brückenſtraße 18. 
Ein Laden, 
vermiethet zum 1. Oktober d. Is. 
ſtraße 13/15. A. Endemann. 
hör, Brunnen auf d. Hof, v. 1/10 zu 
Weichſel. Louis Kalischer. 
iſt zu, vermiethen vom 1. Oktober bei 
iſt die 3. Etage per 1. Oktober zu ver⸗ 
Eine freundliche Wohnung 
Tuchmacherſtraße 4. 
E 
Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 7. 
ſtraße 20, vom 1. Oktober zu verwiethen 
herrſchaftliche Wohnung 
1. October zu verm. Geschw. Bayer. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Ofideulſche Zeitung“, Verleger; M. Schirmer in Thorn. 


1 fr. ee 2 Zimmer mit 
2 Eingängen, mit allem Zubehör, ſowie eine 
renov Wohnung v. 2 Zimm. u. allem 5 
behör behör ſof. od. ſpäter zu verm. Bäckerſtr. 


Wohnung! 

Die Fuse Etage im Hauſe Bader⸗ 
ſtraße Nr. 1, 9 Zimmer (Ausſicht Weichſel) 
eventl. 11 5 Pferdeſtall, iſt Fortzugs 
baber vom 1. Oktober ab im Ganzen oder 
getheilt zu vermiethen. 

Paul Engler. 

Verſetzungshalber iſt die von Herrn 
Reg.⸗Baumeiſter Kleefeld innegehabte 


Etage, 
beſtehend aus 35 2 Entrees, Küche, 
Speiſekammer und Mätchenftube per * Juli 
zu vermiethen. Beſichtigung: Vormittags 
10—1 Uhr, Nachm. 4— 6 Uhr. 

Julius e e e Brückenſtr. 34. 
In m. Haufe altſtädt. Markt 27 if die feit 
6 Jahren von Herrn Dr. Wolpe innege- 


habte 
II. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Rüde, Bade- 
finbe u. ſonſtigem Zubehör vom 1 Oktober d. 38. 
zu vermiethen. Näheres Schillerſtraße 19. 

Ein Zimmer, Kabinet, Küche, parterre 
vom 1. Oktober zu verm. Kloſterſtr. Nr. 4. 


Wohnung v. 2 reſp. 3 Zim. 


zu vermiethen 

. 
ine Parterre⸗Hof⸗Wohnung mit Werk⸗ 

ſtatt, geeignet für Tiſchler, Maler ꝛc., 

iſt von ſofort od. p. 1. Oktober zu verm. 

K. Schall. Schillerſtraße 7. 

v 5 Zimmern 


Eine Wohnung 


und Zubehör 
zu verm. Brückenſtr. 16. 1. Skowronski. 


Die II. Etage, 


von dem Oberſtabsarzt Dr. Liedtke be⸗ 
wohnt, iſt vom 1. October anderweitig zu 
vermiethen Bäckerſtraße Nr. 47. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 3—4 Zimmern und Zubehör per ſofort 
zu vermiethen Thalſtraße Nr 22. 


4 Aerrsehaflliche Mohnmnge, 


2. Etage, beſteh. aus 5 Zimmern 
m. Balkon u. allem Zubehör ſ. v. 1. Octob. 
(die II. Etage von ſofort) zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernicusſtr. 22. 


